Ur. 250. — 18 


—— 


jährlich 1 %; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
* + das 


Blatt 40 „ mehr. 


Denifches Dlut auf europäiſchen 


Thronen. 


Durch die Vermählung der Prinzeffin Jutta 
von Mecklenburg⸗Strelitz mit dem Erbprinzen 
von Montenegro wird nun auch auf den vor⸗ 
letzten europäiſchen Thron deutſches Blut ver⸗ 

zt. Nur noch der ſerbiſche Thron iſt von 

r Verwandtſchaft mit deutſchen Fürſten⸗ 
geſchlechtern frei. Deutſch iſt das öſterreichiſche 
Kaiſerhaus, wenn es ſich auch durch Heirathen 
vielfach mit außerdeutſchen Fürſtengeſchlechtern 
vermiſcht hat. Nicht nur Rudolf von Habsburg 
war ein Deutſcher, ſondern deutſch war auch 
Franz von Lothringen, der Gemahl Maria 
Thereſias, der Ahnherr des gegenwärtigen Kaiſer⸗ 
hauſes. Die Mutter, wie die verſtorbene Ge⸗ 
mahlin des Kaiſers Kaiſers Franz Joſef waren 
Wittelsbacherinnen, und des verſtorbenen Kron⸗ 

rinzen Rudolf Wittwe, Erzherzogin Stephanie, 
ie Tochter des Königs der Belgier, führt als 
ihr unveräußerliches Recht auch Titel und Wap⸗ 
pen einer Herzogin zu Sachſen, denn am 4. Juli 
1831 wählten die Belgier den damaligen Prin⸗ 
zen Leopold von Sachſen-Koburg⸗Gotha, den 
Großvater der Erzherzogin Stephanie, zu ihrem 
König. Aber nicht nur der König der Belgier 
iſt ſomit ein Deutſcher, ſondern auch ſeine Ge⸗ 
mahlin, die eine öſterreichiſche Erzherzogin iſt, 
ebenſo wie die Gemahlin des Thronfolgers, des 
Grafen von Flandern aus hohenzollernſchem 
Stamme iſt. Ebenfalls ein Prinz von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha, Ferdinand, war es, welcher der 
Königin Maria von Portugal, der Mutter des 
letzigen Königs Dom Luis, die Hand reichte, jo 
daß ſich behaupten läßt, daß daſelbſt jetzt Fürſten 
aus deutſchem Stamme herrſchen. Ein Prinz 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha war auch der Prinz 
Albert, der Gemahl der Königin Viktoria, ſo daß 
auch in den Adern des Prinzen von Wales deut⸗ 
ches Blut fließt. Doch auch in den Adern der 
ruſſiſchen Zarenfamilſe wallt deulſches Blut. In 
Italien herrſcht das uralte ſtaljeniſche Haus 
Savoyen, deutſches Blut rollt ſowohl in 
König Humbert's Adern wie in denen ſeiner Ge⸗ 


— 


Mutter war eine Erzherzogin von Oeſterreich, 
während die ihrige, die verwittwete Herzogiu 
von Genua, eine Tochter des verſtorbenen Königs 
von Sachſen iſt. Ebenſo iſt auch die Regentin 
von Spanien eine Erzherzogin von Oeſter⸗ 
reich, ſo daß auch in den Adern des kleinen 
Königs von Spanien deutſches Blut auf den 
Thron von Spanien gelangt. Ein altes ruhm⸗ 
gekröntes deutſches Fürſtengeſchlecht lenkt ſeit 
Jahrhunderten das Staatsſchiff der Niederlande; 
die Erbſtatthalter und ſpäteren Könige wählten 
faſt immer deutſche Prinzeſſinnen zu ihren Lebens⸗ 
e auch die Königin⸗Mutter iſt eine 
eutſche, eine Waldeckſche Prinzeſſin. Von den 
Thronen, welche aus den bewegten Wogen der 
orientaliſchen Frage“ emporgeſtiegen 
Der it 7 por Bulgari Pa 7a Pri. 3 po 
Koburg, und ein Prinz vom Hohenzollernſtamme 
iſt König von Rumänien und ſeine Gemahlin 
Eliſabeth iſt eine Tochter des Fürſten von Wied. 
Mit Ausnahme von Serbien — die Türkei 
kann natürlich hier nicht in Betracht kommen — 
giebt es ſomit nicht einen einzigen Thron in 
Europa, auf welchem nicht deutſche Fürſten⸗ 
geſchlechter oder Abkömmlinge deutſcher Prin⸗ 
Sue ſäßen, denn auch in Schweden, wo die 


* 


milie Bernadotte herrſcht, iſt die Königin 
2 er eine Prinzeſſin von Naſſau und die Kron⸗ 
5 55 uzeſſin Viktoria eine Tochter des Großherzogs 
von Baden und Konſine des deutſchen Kaiſers. 


Das Invalidenverſicherungs-Geſetz. 
Viele Reichsgeſ nd im Laufe de 
Jahrzehntes 9285 Wohle der ne 220 — 5 
leren Volksſchichten Deutſchlands geſchaffen wor⸗ 
den, keines dieſer Geſetze aber iſt ſo tief in das 
wirthſchaftliche Leben der Bevölkerung eingedrun⸗ 
gen, als das am 1. Januar 1891 in Kraft ge⸗ 
tretene Invaliditäts⸗ 
Kein Haus faſt giebt es heute im weiten 
deutſchen Reiche mehr, in welchem nicht der eine 
oder der andere den Beſtimmungen dieſes Ge⸗ 
[ter unterworfen iſt. Segensreich find die 
rkungen geweſen, die ſich ſeit dem nunmehr 
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Am Ebr' und Gold. 


Roman von E. von Linden. 


| 38 Nachdruck verboten.) 
N f Na ja, es kommt doch wohl mal ein räudiges 
N Schaf vor.“ verlheidige 757 der Wirth, „bieie 
a = . — und hieß — na, ich hab' mir 
0 n au 5 
Be fgeſchrieben, aber wo, zum 
Er ſuchte in allen Taſchen, beſah jeden Wii 
Er ging kopfſchüttelnd = an Elek. 472 
bilden, art Möbel, die zugleich einen Schreibtiſch 
und der de werden, um ihn aufzuſchließen 
| r bie Adreſſe des Irländers zu ſuchen. 
1 blade Tea einem Fluch wollte er eine 

0 en, i 7 

Ausruf ausftieh. als er einen bedauernden 
„Habt Ihr Euch geklemmt, 
fragte der Detektiv, ſich eine Zigarre anzündend. 

„Nein, das juſt nicht,“ verſetzte der Wirth, 
mit einem Brief in der Hand an den Tiſch zu⸗ 
rückkehrend. „Es war ein kleiner Gewiſſensbiß, 
den dieſer Brief mir verſetzt hat, Mr. Fowler “ 

„Darf man fragen, weshalb?“ 

„Gewiß, Sie ſollen hören, wie es ſich damit 
verhält. Es ſind ſchon Wochen her, als ein jun⸗ 
ger Gentleman bei mir einkehrte, der noch am 
eben Abend weiter reifte, wie er mir jagte, 
einen Namen hab' ich nicht behalten, doch kam 
es mir bekannt vor, by Jove ich mußt' ihn oft 

. e haben. Er ſchrieb hier in der Stube 
* As Brief, und bat mich, ihn andern Tags in 
Mart Kaſten zu werfen. Sie ſehen, daß die 
en eoatauf lebt, und ich Gjel hab's Derfchtoitt 
ett i vergeſſen. Ohrfeigen könnt' ich mich 
man. wi es war ein fo nobler hübſcher Gentle⸗ 

fü e ie ich nach dem Irländer ſuche, 


er rief in die Hände. Hatt' ich nicht 
eden dem Gewiſſensbiß ?“ N 


Freund Beech 2“ 
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mahlin, der Königin Margarita, denn feine 


find, hat 


und Alteröverficherungss | fi 


koſtet 


machen, iſt ſehr ungünſtig für Cuignet, der 
keinen Schatten eines Beweiſes dafür beibringt, 
daß du Paty die Fälſchung Henrys begangen 
haben ſollte. Du Paty erzählt in ziemlich 
glaubhafter Weiſe, wie er durch General Gonſe 
im Beiſein Henrys mit der Rettung Eſterhazys 
beauftragt worden ſei. Nachdem der Kriegs⸗ 
miniſter General Billot die Warnung Eſterhazys 
durch einen anonymen Brief verboten hatte, ſagte 
Gonſe zu du Paly: „Da ſtehen wir nun. Sie 
kennen die Lage, Sie verſtehen.“ Henry fügte 
hinzu: „Sie verſtehen, was Worte ſagen wollen.“ 
„Ich verſtand in der That,“ fährt du Paty 
fort; „man hatte mir das Ziel gezeigt, und ich 
ging energiſch und in gutem Glauben darauf 
los, da ich Anregungen empfangen hatte, die 
für einen Offizier Befehle ſind. Ich be⸗ 
dauere, daß das Gedächtniß des Generals 
Gonſe ihn im Stiche ließ.“ Du Paty wieder⸗ 
holt ferner, daß General de Boisdeffre 
ihm ſelbſt geſagt habe, er ſolle mit 
Eſterhazy nur durch Zbwiſchenträger verkehren. 
Neu iſt, daß General Gonſe du Paty angewieſen 
haben ſoll, für die erſte Zuſammenkunft mit 
Tezenas, dem Advokaten Eſterhazus, eine blaue 
Brille aufzuſetzen. Du Path berſichert, daß er 
der erſte war, der ſchon im Februar 1898 
gegenüber Gonſe und Henry Zweifel an der 
Echtheit jenes Dokumentes äußerte, deſſen Fäl⸗ 
ſchung Cuignet erſt im Juli entdecken ſollte. 
Von da an ſei er von Henry verfolgt worden 
und die Erbſchaft Henrys habe Cuignet ars 
getreten. Für die an Picquart gerichteten Fäl⸗ 
ſchungen „Blanche“ und „Speranza“ verweiſt 
du Paty auf das Gutachten des Experten 
Condere, der keine Aehnlichkeit zwiſchen ſeiner 
Schrift und derjenigen der Telegramme gefunden 
habe. Als hierauf Cuignet von den Richtern 
befragt wurde, worauf er feine Anklagen gegen 
du Paty ſtütze, gab er die ban Den m 

i ier nicht, 


neunjährigen Beſtehen dieſes Geſetzes über die 
arbeitenden Klaſſen ergoſſen haben; wie viele 
Perſonen beziehen nicht heute ſchon die Invaliden⸗ 
rente, wie viele nicht die Altersrente? Es iſt 
daher auch unverkennbar in den letzten Jahren 
die Unzufriedenheit über das Geſetz, das man 
gleich beim Inkrafttreten mit dem Spottnamen 
das „Klebegeſetz“ belegte, etwas gewichen. Dieſe 
Unzufriedenheit und Unbeliebtheit immer mehr 
zu tilgen, hat ſich die Reichsregierung fortgeſetzt 
angelegen ſein laſſen. Im Verein mit den ver⸗ 
bündeten Regierungen hat ſie alle hervorgetretenen 
Mängel abzuſtellen und weſentliche Verbeſſerun⸗ 
gen herbeizuführen geſucht. Am 1. Januar 1900 
nun wird das Geſetz, welches den abgekürzten 
Namen „Das Invalidenverſicherungsgeſetz“ führen 
wird, in ſeiner abgeänderten Faſſung in Kraft 
treten. Im Nachſtehenden ſollen die hauptſäch⸗ 
lichſten Aenderungen bezw. ee hervor⸗ 
gehoben werden. ährend früher der Grund⸗ 
betrag der Invalidenrente 60 Mark nebſt 50 
Mark Reichszuſchuß betrug, wird derſelbe in Zu⸗ 
kunft je nach der Lohnklaſſe auf 60, 70, 80, 90 
und 100 Mark abgeſtuft werden. Es wird 
ſpäter fünf, ſtatt wie bisher vier Lohnklaſſen 
geben. Die Invalidenrente kann ſpäter ſchon 
nach 200 Beitragswochen beantragt werden, 
während früher 235 Beitragswochen erforderlich 
waren. Die Altersrente beträgt in Zukunft je 
nach der Lohnklaſſe 110, 140, 170, 200, 230 
Mark (bisher 106, 134, 168, 191 Mark). Die 
Altersrente kann ſchon nach 1200 Beitrags⸗ 
wochen beantragt werden, während ſeither 1410 
Beitragswochen vorhanden ſein mußten. Bisher 
wurde die Invalidenrente erſt nach einer Krank⸗ 
heit von 52 Wochen gezahlt, ſpäter dagegen ſchon 
nach einer Krankheit von 26 Wochen. Bekannt⸗ 
lich haben die Krankenkaſſen die Verpflichtung, 
für die erſten 13 Krankheitswochen dem Ver⸗ 
ſicherten Krankengeld zu zahlen. In nächſter 
Zeit ſoll eine Krankenverſicherungsnovelle ein⸗ 
gebracht werden, nach welcher die Krankenkaſſen 
ihre Verpflichtungen auf 26 Wochen auszudehnen 
haben. Auch andere Erforderniſſe zum recht⸗ 
lichen Anſpruche der Renten ſind erleichtert bezw. 
. en IS für 125 e 
der Altersrente Beſchäftigungs⸗Nachweiſe für die 
Jahre 18881891 N 10 at ! von 


l 1885 eigebracht werden; 
dieſen wird fürderhin gänzlich abgesehen. 

daß die 

Sher 


Als weiterer Vorzug gilt auch, 
Invaliditätsanſtalten umfangreicher als 
das Heilverfahren übernehmen können; mancher 
verſicherungspflichtige Kranke, namentlich arme, 
werden auf dieſe Weiſe vor Erwerbsunfähigkeit 
geſchützt. Die Koſten für das Heilverfahren 


trägt die Verſicherungsanſtalt. Eine größere 
Ausdehnung endlich hat die freiwillige Verſiche⸗ 


eine einfache Zeugenausſage genüge 
ſondern es miſſe ein eigener Prozeß eröffnet 
werden, wo er bereit ſei, ſeine Beweiſe vorzu⸗ 
legen. Cuignets erſter Verdacht gegen du Paty 
ging darauf zurück, daß dieſer einmal in Zorn 
gerieth, als ihn General Roget ſcherzweiſe fragte, 
ob er nicht die verſchleierte Dame geweſen ſei. 
Daraufhin habe er weiter geforſcht und die 
Ueberzeugung gewonnen, daß du = bei allen 
betrügeriſchen Handlungen die erſte Rolle ges 
a habe. Zum Schluſſe erging ſich Cuignet 
n einem pathetiſchen Vergleich der Uebelthaten 
von du Paty und Picquart (2) mit dem an⸗ 
geblich geſühnten Verbrechen Henrys, um den 
Letzteren als Märtyrer hinzuſtellen. Gleichzeitig 
mit dieſer Enthüllung des „Figaro“, an deren 
Richtigkeit nicht zu zweifeln iſt, bringt der 


rung erfahren, indem auch ſelbſtſtändige Hand⸗ „Matin“ die Nachricht, daß die feit zwei] legen. Gutem Vernehmen nach wird der Kaiſer 
werker, kleine Bauern ꝛc., falls ſie nicht mehr Monaten dauernde kriegsgerichkliche Unterſuchung] heute bei ſeiner Rückkehr von der Nordlands⸗ 
als zwei verſicherungspflichtige Arbeiter be⸗ des Hauptmanns Tadernier gegen den imfreiſe auf eine Stunde nach Hamburg kommen, 
ſchäftigen und nicht über 40 Jahre alt ſind, Cherche⸗Midi figenden du Paty de Clam zur um an der Beerdigung Versmanns theilzu⸗ 
ferner Betriebsbeamte, Techniker, Handlungs⸗ Aufhebung des Verfahrens geführt habe. Dieſe nehmen. — Die drei älteſten kaiſerlichen 
gehülfen, Lehrer u. ſ. w. mit einem Jahres⸗ Entſcheidung iſt von der nationaliſtiſchen Preſſe Pen ſollen nach ihrer Rückkehr nach Plön 
wbienft von 2000, aber nicht über 3000 Mark, ſchon ſeit mehreren Tagen als tehend be⸗ auf 2 * Radlers Unterricht im Segeln auf 
h berſichern können. Diefe Verbeſſerungen,zeichnek worden, aber außer dem „ giebt dem großen und kleinen Plöner See nehmen. 
welche als die hauptſächlichſten herausgegriffen ſie kein anderes Blatt als geſchehenes Ereigniß. Der nterricht wird von einem zu 


Wenn die Sache richtig iſt, ſo wird die Frei⸗ 
laſſung von du Paty ohne Zweifel ein Verfahren 
gegen die Generale de Boisdeffre und Gonſe nach 
ſich ziehen. g 

Die „Liberté“ bezeichnet die Gräfin 
Greffulhe und den Dragoneroffizier Pochet de 
Finan als jene „vornehme Dame nebſt Schwa⸗ 
ger“, welche im Jutereſſe des Kapitäns Dreyfus 
erfolglos am Dresdener und Berliner Hofe ge⸗ 
weſen ſeien. Die dreyſusfeindlichen Abendblätter 
beuten Liebknechts unzeitige Anſpielungen auf 
die Dreyfus⸗Affaire eifrig aus, namentlich als 
Beweis dafür, daß Millerand nur in das Mini⸗ 
ſterium eingetreten ſei, um den Militarismus zu 
zerſtören. Dagegen macht ſich der Temps“ über 
Liebknechts „echt deutſche brutale Freimüthigkeit“ 
luſtig. Das Intereſſe der ſozialiſtiſchen Partei 
gehe ihm alſo über alles, ſelbſt über die Ge⸗ 
rechtigkeit. 

Präſident Loubet beſchloß, der Schlußrevue 
der Loire⸗Armee beizuwohnen. 

Der heutige Miniſterrath wird bezüglich du 
Patys Unſchuldserklärung Weiteres beſchließen, 
nach einer anderen Meldung ſollte du Paty be⸗ 
reits im Laufe der geſtrigen Nacht freigelaſſen 
werden, da er nachwies, daß er lediglich im 
Auftrage von Gone und Boisdeffre handelte. 


ſind, werden unzweifelhaft dazu beitragen, daß 
4 a Geſetz immer größeres Vertrauen 
gewinnt. 


Die Vorgänge in Frankreich. 


Die Grundlage, auf der die Anklage gegen 
den Kapitän Dreyfus aufgebaut war, iſt nun⸗ 
mehr vollſtändig hinfällig geworden. Daß es 
mit dem Bordereau nichts war, iſt durch das 
Urtheil des höchſten franzöſiſchen Gerichtshofes 
und durch die eigenen Zugeſtändniſſe Eſterhazys 
feſtgeſtellt. Die Neu⸗Boulangiſten klammerten 
ſich aber trotz des Urtheils des Kaſſationshofes 
noch immer an das angebliche Geſtändniß des 
Kapitäns Dreyfus, der in Wirklichkeit auch nicht 
das Geringſte zugeſtanden hat. Nach der Ver⸗ 
öffentlichung des Briefes des Oberſt Sandherr 
im „Figaro kann jedoch von den Nationalen 
nicht mehr an ihrer Fiktion feſtgehalten werden. 
Der „Figaro“ theilt zugleich zwei wichtige Aus⸗ 
agen mit, die am 29. April vor dem vereinigten 
Kaſſationshofe gemacht wurden. Es iſt die Aut: 
wort von du Paty de Clam auf die ſchweren 
Anſchuldigungen des Generals Roget und nament⸗ 
lich des Majors Cuignet und die Replik des 
letzteren. Der Eindruck, den dieſe Dokumente 


Er löſte eine Fahrkarte nach 


den die Geſchichte zu intereſſiren begaun. „An] bahn abgeliefert. 
als wenn ſie dort nicht 


wen iſt denn der Brief gerichtet?“ San Francisco für ihn, ( 

„Ja, das iſt doch ebenſo verwunderlich, Mr. genug von ſolchem Geſindel hätten. O, Mr. 
Fowler!“ rief der Wirth, ihm den Brief hin⸗ Fowler, heute habe ich zum erſten Male in mei⸗ 
reichend. „Leſen Sie nur ſelber.“ Ifnem Leben die Nachſicht der Polizei nicht bes 

Die Augen des Detektivs erweiterten ſich, als] greifen können. 
er die Adreſſe: „An Mr. Lawrence, Bankhaus, und ließen ihn frei davon gehen. Oder glauben 
— 10. Avenue“ — las. > Sie nicht, daß et das Attentat auf feinen Onkel 

„Ja, das iſt ſeltſam,“ ſagte er langſam, „es ausgeführt hat?“ 
iſt nicht gut, daß Ihr dieſen Brief vergaßet, er „Mein beſter Mr. Hauſen,“ erwiderte der 
hat am Eude gar Bezug auf den Einbruch. Ich Detektiv, ihm eine Priſe anbietend, die jener mit 
glaube, er iſt in meinen Händen beſſer aufge⸗ verdroſſener Miene annahm, „wer der eigentliche 
hoben, als in den Eurigen, mein lieber Beech!“ Attentäter, der wirkliche Schuldige iſt, laſſe ich 

„Er wird mir doch keinen Schaden bringen, hier unerörtert, Sie wiſſen es ſo gut wie ich. 
Mr. Fowler 2?" fragte der Wirth ängſtlich. „Ich Da kommt Mr. Beech, nun ſtärken Sie ſich exit, 
ſchwör's, daß ich nicht mehr daran gedacht hab', dann ſind Sie ſo freundlich, weiter über Ihre 
Sie werden mir das nicht anthun.“ Erlebniſſe in Chicago zu berichten.“ 

„Seid unbeſorgt, der Brief ſoll Euch kein Haar] Der Wirth brachte ein großes Tablett mit 
krümmen, das verſprech“ ich Euch, Freund Beech! Bier, Whisky und einem tüchtigen Imbiß, worüber 
ae et mein Wort ſtets unter allen Rother fofort herfiel. 

en halte.“ ä ier,“ 
Y „Erſt den Magenwärmer und daun das Bier, 

„Au right, Mr, Fowler, Ihr Verſprechen ist ſpräch En Beech feierlich, „ich habe auch für 
ſo gut wie ein Eid. j Sie cin Seidelglas, wie Mr. John Brennecke es 
ne Balle ee, Dir. Danfen bedacht dein migeheadt, Mr Fe i 
en u a erfahre.” *. Hanſen braucht 1 werden läuten, wenn die Flaſchen 

„Lieber würde mir die Zu eißen,“ * 
betheuerte der Wit ganz ene ausreißen, Der Wirth wußte aus dieſem Beſcheid, daß er 

Na ja, da find Sie endlich, Mr. Hanſen !“ ſſich krollen ſollte, was er auch 255 that, ohne 
rief Fowler, als der kleine Rother in dieſem] an Horchen ober 3 A enken. Er hatte 
ee Be Thür öffnete und eintrat, 50 erst Detektiv gegenüber ſolche Schwächen 

„Ja, da bin ich, hab' lange warten müſſen,“ 
brünnmte er, bin ſozuſagen ausgedörrt wie ein] Rother hatte tüchtig eingehauen und lehnte ſich 
Stich auf dem Trocknen. Bringen Sie mir raſch nun aufathmend zurid, 
ein Glas Bier und dann etwas Eſſen, Herr „Hat John Brennecke Sie geſehen?“ fragte 
Wirth!“ Fowler mit gedämpfter Stimme. 

„Soll gleich beſorgt werden, Sir, aber erſt „Nein, weder er noch der hoffnungsvolle Neffe, 
einen Whisky als Magenwärmer. Das Vier obwohl ich mich immer hinter ihnen herſchlängelte. 
liegt auf Eis, führe nur Echtes —“ Wir kleinen Leute haben den Vorzug, nicht em⸗ 

„Renommage!“ rief der Detektiv lachend, als por zu ragen, und leicht Deckung finden zu 
der En Thür hinausſchoß. „Haben Sie ein können.“ 

** e er hinzu . e 2 


te bla . Das ſtimmt,“ ſprach Fowler, „iſt namentlich 
„Ich denke wohl, der alte Bankdiener, diefer auch im Kriege 7 er. Alſo bis 
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Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kichplab 8. 


rte, — Mr. 


lberfeld 


amburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
er a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff 4 Co. 


Letztere ſind durch die Freilaſſung ſchwer kom⸗ 
promittirt. 

In Rennes iſt der Fremdenzufluß un⸗ 
geheuer; einzelne Zimmer werden mit hundert 
Franks täglich bezahlt; die Engländer überwiegen. 
Die Volksmenge bereitete Frau Dreyfus neuer⸗ 
liche Ovationen. Die Familie Dreyfus wird 
ſofort nach Beendigung des Prozeſſes gegen 
Beaurepaire einen Verleumdungsprozeß an⸗ 
ſtrengen. 

Mathieu Dreyfus proteſtirt ſeinerſeits gegen 
die Behauptung des 18. und 19. Zeugen, wonach 
Dreyfus zur Zeit ſeiner Verhaftung einen 
Wechſel von 15 000 Franks in Umlauf hatte, 
den einer ſeiner Verwandten zahlte. Ein ſolcher 
Wechſel habe nie exiſtirt. Ebenſo erlogen ſei 
Alles, was Beaurepaire über die Luxusausgaben 
ſeines Bruders beibringe. Es ſcheinen ſich auch 
einige Genoſſen „Karls“ in die Enguete ein⸗ 
geſchlichen zu haben; denn ein gewiſſer Henri 
Bertheray kündigt in den „Droits de l' Homme“ 
an, daß es ihm gelungen ſei, ſich in die fünfte 
Gruppe der Enquete einzuſchleichen. Joſef 
Reinach erinnert im „Siecle“ daran, daß da 
ungünſtige Zeugniß, das General Fredericks vor 
General Mercier über Dreyfus ausſtellte, ſich 
auf den Kriminalprozeß Wladimirow bezog, wo 
Dreyfus Zeuge war, und daß Fredericks ſpäter 
erkannte, er ſei über die Rolle von Dreyfus in 
jenem Prozeß falſch unterrichtet worden. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat am Todestage des Fürſten 
Bismarck einen Kranz aus Lorbeer und Palmen 
nach Friedrichsruh geſandt. Außerdem ſchickte er 
aus Bergen ein Telegramm, das am Jahrestage 
des Todes des erſten Kanzlers noch einmal der 
unſterblichen Verdienſte des großen Todten ums 
Vaterland gedachte. Fürſt Herbert Bismarck legte 
den Kranz am Sarkophage nieder. In der 
Gruftkapelle zu Friedrichsruh fand geſtern eine 
kirchliche Gedenkfeier mit Abendmahl ſtatt, wobei 
Paſtor Weſtphal aus Brunſtorf die Predigt hielt. 
Außer den Mitgliedern der fürſtlichen Familie 
nahm nur ein kleiner Kreis von Geladenen 


der Kaiſer einen Kranz aus weißen Roſen und 
Palmen mit weißen Schleifen, der Kaiſerkrone 
und einem W in Golddruck auf den Sarg des 


Denkmal, 
richtsſubalternbeamten aufgebracht worden ſind 
— Becker hatte das Lied als Auskultator ge⸗ 
dichtet und es trug ihm die Stelle eines Frie⸗ 
densgerichtsſchreibers ein ging aus einer 
Kölner Bildhauerei hervor. An der Enthüllungs⸗ 
feier werden Juſtiz⸗Subalternbeamte aus allen 
Theilen des Reiches theilnehmen. Die 
Schichau'ſche Werft in Elbing wird in den 
nächſten Tagen von dem ruſſiſchen Marineminiſter 
beſucht werden. — In Köln hat am Sonntag 
auf Veranlaſſung des Vereins gegen Unweſen in 
Handel und Gewerbe eine Verſammlung ſtattge⸗ 
funden, die gegen die Waarenhäuſer Stellung 
nahm. Nach einem Vortrage des Abgeordneten 
Roeren wurde folgende Erklärung beſchloſſen: 
„Die vom Verein gegen Unweſen in Handel und 
Gewerbe in Köln auf den 30. Juli einberufene 
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ich fürchte, daß Mr. Lawrence ein hübſches Stück 
Geld dabei weggeworfen hat.“ 

„Wie ſo?“ fragte Rother verwundert. 

„Nun, daß der muſterhafte Neffe ſich hüten 
wird, nach Wild⸗Weſt zu gehen und es ſicherlich 


Sie hatten ihn in der Hand vorzieht, ſich erſt einmal Chicago anzuſehen.“ 


„Alle Wetter, Sie mögen recht haben, Mr. 
Fowler!“ ſagte Rother, dieſen faſt erſchreckt an⸗ 
ſtarrend. „Der Eſel von John hätte ihn be⸗ 
gleiten ſollen. Uebrigens iſt es mir völlig 
ſchleierhaft, was der Burſche in San Francisco 
eigentlich beginnen ſoll. Er hätte ihn lieber nach 
Deutſchland ſchicken ſollen, der reiche Onkel.“ 

„Vielleicht fürchtet er dort noch mehr als hier 
in Amerika den faulen Jungen,“ meinte Fowler 
nachdenklich, „da er dem Onkel ohne Zweifel nicht 
viel Rühmenswerthes nachſagen wird. Sehen 
Sie, Mr. Hanſen, wenn Mr. Lawrence, der ſich 
hier einer ſehr großen Werthſchätzung erfreut, 
fein Zeugniß für ihn einlegt, oder es über⸗ 
haupt gar nicht zur Anklage kommen läßt, dann 
iſt das ſein gutes Recht und kein Geſetz kann 
dem Burſchen, ſelbſt wenn wir die Beweiſe ſeiner 
Schuld in Händen haben, ein Haar krümmen.“ 

„Und wenn Reißer, falls er gefaßt werden 
ſollte, ihn als den Dritten, den Meſſerhelden be⸗ 
zeichnet?“ fragte Rother erregt. 

„Bah, der überführte Einbrecher kann doch 
gegen den Neffen eines Mr. Lawrence nicht zeu⸗ 
gen, zumal Ben Pipping nicht auf ihn ſchwören 
kann. So was giebt's bei uns nicht.“ 


laſſen?“ rief Rother kopfſchüttelnd. 


„Ach, ich ſpreche ja nur figürlich, wenn wir es hatte ihm wohlgethan, ſeinem inneren Gro 
Ihren Freund und Landsmann Reißer, alias einmal Worte geliehen zu 


Robinſon, packen und ihm unſern Ben Pipping, 
den Berufseinbrecher, gegenüber ſtellen, dann iſt 


er geliefert, während uns der geheimnißvolle Bekanntſchaft zu machen, 
Dritte als fingirter Poſten, als ſogenanntes nicht iſt, kann noch werden, 
Schreck⸗Geſpenſt, gilt. Intereſſant wäre es mir kann ſich keiner mehr auf unſerm Planeten, und 
allerdings, ſeinen weiteren Spuren zu folgen. wenn Sie feine Spur finden, Mr. Hanſen, wer⸗ 
Nun, wer weiß. — Sagen Sie mir noch eins, den be 3 8. 


Hanſen, wollen Sie nach Deutſchland zurück?“ 


Vertretung in Deutſchland: In all 
Deutſchlan 
5 


Volksverſammlung zum Zwecke der Berathung 
von Mitteln, um den mittleren und kleineren 
Kaufmanns⸗ und Gewerbeſtand gegen die Aus⸗ 
beutung des Großkapitals durch die alles ein; 
ſchließenden Waarenhäuſer zu retten, erkennt 
nach reiflicher Berathung an, daß der 
Pflicht hat, hier geſetzgeberiſch einzugreifen, und 
zwar nicht durch halbe Maßregeln, ſondern durch 
Einführung einer einſchneidenden, prohibitiv wir⸗ 
kenden progreſſiven Umſatzſteuer, anfangend bei 
einem Umſatze von etwa 200 000 
daß die Erträge dieſer Steuer den Kommunen zu 
dem Zwecke überwieſen werden, 
und mittleren Gewerbeſtand von Abgaben, ins be⸗ 


8 Zulaſſung der fakultativen 


Reißer ſchon drüben Ihr Freund?“ 


liſten, doch er der geriebenſte, bis ihn der Größen⸗ 
wahn packte und er unter die Verleger ging, da 
hatte ihn die Vergeltung erreicht. Wer in ſeine 
Hände geräth, iſt ein verlorener Menſch, weil er 
das Miniren verſteht und wie Mephiſto alles 


Ehrenmannes, die er jederzeit vorbinden kann. 
Ich bin nicht rachſüchtig, aber wenn Sie ihn 
dingfeſt und im Sing⸗Sing für einige Jahre un⸗ 
ine * könnten, würden ar der 5 
} eit einen Dienſt leiten und aufrichtigen 

„Wie, dieſer Pipping wird zum Schwur ge⸗ ee j | frichtig f 


: R. Moſſe, 


en größeren Städten 
ſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Veuh Nett, Aeg Gerten 


in Arndt 
Halle a. ıd & Co. 


W. Thienes. S. Jul. 


Staat die 


Mark, ferner 
den kleineren 


ſondere der Gewerbeſteuer, möglichſt zu entlaſten.“ — 
Eine Vereinigung der r Städte Solin⸗ 
en, Wald, Ohligs, Gräfrath und x 
cheid zu einer einzigen Stadt wird gegenwär 
von einer Vereinigung Induſtrieller angeſtrebt. 
Der Gedanke iſt, wie die nun endgültig geſchei⸗ 
terte Abſicht, Elberfeld und Barmen zu ver⸗ 
koppeln, nicht neu, aber noch nie mit ſolchem 
Eifer verfochten worden, er — Die 

uerbeſtattung 
iſt nunmehr im Großherzogthum Heſſen endgültig 
genehmigt, nachdem die erſte heſſiſche Kammer 
den von der zweiten Kammer gutgeheißenen Re⸗ 
gierungsentwurf mit allen gegen vier Stimmen 
angenommen hatte. Der ehemalige Staats⸗ 
miniſter Finger hatte ſich der Abſtimmung ent⸗ 
halten. — Vor Kurzem erregte der Erlaß ei nes 
Strafbefehls ſeitens des Hamburger Amts⸗ 
gerichts in vielen Kreiſen Aufſehen, durch welchen 
der Vertrauensmann der Steinarbeiter wegen 
Vergehens gegen § 153 der Gewerbe⸗Ordnung 
zu einer Gefängnißſtrafe von 1 Monat verurtheill 
worden war, weil er im „Hamburger Echo“ eine 
Annonee erlaſſen hatte, in der er mittheilte, daß 
über 3 Steinmetzgeſchäfte die Sperre verhängt 
ſei, weil die Geſchäftsinhaber den von den Ars 
beitern verlangten Lohntarif nicht anerkannt 
hätten. Auf den erhobenen Einſpruch hin hob 
das Schöffengericht den Strafbefehl auf und 
ſprach den Angeklagten frei. 


EE 
Deutſehland. 


Berlin, 1. Auguſt. Die Iſteinnahme an 
Zöllen und Verbrauchsſteuern hat in dem erſten 
Viertel des laufenden Etatsjahres 181,5 Millio⸗ 


er 
ein Weniger gegen das Vorjahr zu verzeichnen 
und zwar 0,8 Millionen, dagegen haben die 
Zuckerſteuer 4,1 Millionen, die Salzſteuer 0,5 
Millionen, die Branntweinverbrauchsabgabe 0,4 
Millionen, die Brauſteuer 0,3 Millionen mehr 
erbracht. Von den übrigen Einnahmezweigen 
des Reichs haben die Reichsſtempelabgaben ein 
über 1½ Millionen abgeworfen, 
Million auf die Börſenſteuer 


Million. - 

— Die Ueberſicht der Ergebniſſe des Heeres⸗ 
ergänzungsgeſchäfts für das Jahr 1898 iſt dem 
Bundesrath zugegangen. Danach wurden in den 
alphabetiſchen und Reſtantenliſten überhaupt ge⸗ 
führt 1638 222 Perſonen. Davon blieben uns 
ermittelt 47 411, ohne Entſchuldigung blieben 
aus 100 652, anderwärts wurden geſtellungs⸗ 
pflichtig 423 738. Zurückgeſtellt wurden 574 883, 
ausgeſchloſſen 1212, ausgemuſtert 41639, dem 
Landſturm erſten Aufgebots überwieſen 109 953, 
der Erſatzreſerve 86 752, der Marineerſatzreſerve 
1012. Ausgehoben wurden 221674. Ueber⸗ 
zählig blieben 5987, freiwillig eingetreten in das 
Heer find 21 940, in die Marine 1369. Es find 
ferner vor Beginn des militärpflichtigen Alters 
freiwillig eingetreten in das Heer 21 503, in die 
Marine 29 750. — Wegen unerlaubter Auswan⸗ 
derung ſind verurtheilt von der Landbevölkerung 
29 750, von der ſecmänniſchen Bevölkerung 258 
noch in Unterſuchung 14039 bezw. 221 Per⸗ 


ſonen. 

Ueber das Befinden der Kaiſerin 
wird aus Berchtesgaden gemeldet, daß der 
Heilungsprozeß in den letzten Tagen ganz be⸗ 
deutende Fortſchritte gemacht hat. Die Kaiſerin 
welche am Sonntag wiederholt auf dem großen 
Balkon des „Grand Hotels“ weilte, verſpürt be! 
den im Zimmer vorgenommenen Gehverſuchen 


„Mit leeren Händen?“ ſeufzte dieſer wehmüthig 
lächelnd. 

„Aber Mann, ſind Sie denn gänzlich unbe⸗ 
mittelt?“ fragte Fowler überraſcht. 

„Lieber Himmel, Sie dürfen das nicht buch? 
ſtäblich nehmen, ich habe genug, um noch einige 
Zeit beſchäftigungslos leben zu können, aber ich 
bin ja herübergekommen, um für meine Familie, 
für meine Frau und einen lieben Jungen ein 
kleines Vermögen zu erwerben.“ 

„Und das glaubten Sie hier zu finden?“ warf 
Fowler ironiſch ein. 

„Ja, weil man ſich hier hinſichtlich der Arbeit 
nicht zu geniren, nicht wie in Deutſchland nach 
allen Seiten hin Rückſichten zu nehmen braucht. 

„All right, hier hat fi nur der Mann, der 
ſich der Arbeit ſchämt, zu geniren. War jener 


„Wie man's nimmt, wir waren beide Journa⸗ 


verhöhnt und verſpottet, was dem Menſchen heilig 
ſein ſoll im Leben, es iſt in der That eine Spott? 
geburt von Dreck und Feuer mit der Maske des 


Rother ſchwieg mit einem tiefen Athemzug 


haben. 
Mr. Fowler nickte zuſtimmend. : 
„Es würde mich ſehr freuen, feine perſönliche 
“ ſagte er, „na, was 
unſichtbar machen 
nd 
Sie mich nachrichtigen.“ 
SGortſetzung folgt.) 


Abends 6 Uh 


ohne jegliche Stütze nicht die geringſten Schmer⸗ 
n und empfing u. A. auch Herrn Heſſing, 
Direktor des Orthopädiſchen Inſtitutes zu Gög⸗ 
ingen, der den ihm der Kaiſerin angelegten 
ontentverband prüfte. Der Befund durch den 
Orthopäden war ein durchaus befriedigender. In 
Folge dieſer ſo günſtigen Wendung zur Beſſerung 
und Geneſung iſt die urſprünglich auf den 5. 
Auguſt feſtgeſetzt geweſene Ueberſiedelung der 
kaiſerlichen Familie von Berchtesgaden nach 
Schloß Wilhelmshöhe auf den 3. Auguſt verlegt 
worden, ſo daß ihre Ankunft daſelbſt am 4. 


Auguſt erfolgt, während der am 1. Auguſt von 


ſeiner Nordlandsreiſe in Kiel landende Kaiſer 
bereits am 2. Auguſt im Schloſſe zu Wilhelms⸗ 
höhe eintrifft. Sollte ſich bis zum Tage der 
Abreiſe von Berchtesgaden das Wetter derart 
ändern, daß die vom Regen aufgeweichten Wege 
einigermaßen austrocknen, ſo wird die Kaiſerin 
noch einige Wagenausfahrten unternehmen und 
zwar vorausſichtlich über Schellenberg⸗Drachenloch 
in der Richtung nach Salzburg zu, da nach dort⸗ 
hin die Wege am glatteſten chauſſirt ſind. Der 
Dirigent der Muſikkapelle des 1. königlich baie⸗ 
riſchen Ulanen⸗Regiments Kaiſer Wilhelm II., 
König von Preußen, zu Bamberg, Stabstrompeter 
Betz, iſt von der Kaiſerin für die vorzügliche 
Ausführung eines Konzertes am Geburtstage 
des Prinzen Oskar durch perſönliche Ueber⸗ 
reichung einer mit Brillanten beſetzten und dem 
Namenszuge „A. V.“ geſchmückten Kravatten⸗ 
nadel geehrt worden. 


— Das jüngſt erwähnte Schreiben, das Ge⸗ 


Ganzen iſt man auch bier mit den Ergebniſſen] der beiden Aufforderungen, die Gemeinderath Dr. 


der Konferenz ſehr zufrieden. 5 

— Eine für die gegenwärtig in Oeſterreich 
immer mehr um ſich greifende Verfehmung des 
Deutſchthums, wo nur immer die ſlaviſchen Ele⸗ 
mente eine vorherrſchende Stellung einnehmen, 
höchſt charakteriſtiſche Notiz findet ſich in der 
„Nat.⸗Lib. Korr.“. Wir leſen dort: Von hoch⸗ 
geſchätzter Seite wird uns geſchrieben: Für das 
Schickſal der deutſchen Armeeſprache in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn iſt es bezeichnend, wie es dem 
Militärſchulberein ergangen iſt, der dort im 
Frühjahr gegründet wurde. Als Ziel war in 
Ausſicht genommen, den vielen deutſchen Offi⸗ 
zierskindern in den ſlaviſchen und ungariſchen 
Garniſonſtädten, in denen der nationale Terro⸗ 
rismus keine öffentliche deutſche Schule oder 
Mittelſchule mehr duldet, eine private zu er⸗ 
richten. Man denke ſich die Verlegenheit der 
Eltern z. B. in einer Feſtung wie Przemysl, wo 
18 Bataillone liegen, mit deutſcher Heeresſprache 
und deutſchem Offizierkorps, aber nur polniſchen 
und rutheniſchen Mittelſchulen. Der Militär: 
ſchulverein ſollte in ſolchen Orten für die Armee⸗ 
kreiſe leiſten, was unſer Allgemeiner deutſcher 
Ausland⸗Schulverein ſeit zwei Jahrzehnten für die 
kleinen Leute in den bedrohten Gegenden leiſtet. 
Schon daß ſeine Gründung ſich als noth⸗ 
wendig erwies, iſt eine Merkwürdigkeit. Aber 
kaum hörte man von ihm, ſo begannen in den 
antideutſchen Blättern ſo wüthende Hetzereien und 


Vogler im Namen der fortſchrittlichen Partei an 
ihn richtete, zu einer Kundgebung gegen die 
Nothverordnung entſchloſſen zu ſein. Für heute 
hat Lueger eine außerordentliche Sitzung des 
Stadtrathes einberufen, die vorausſichtlich wegen 


Einberufung des Gemeinderathes zu einer Sitzung 


zum Anſchluß an die allgemeine Proteſtbewegung 
in Oeſterreich ſchlüſſig werden wird. 

In Madrid begann geſtern vor dem Ober⸗ 
ſten Kriegsgericht die Verhandlung wegen der 
e von Santiago de Cuba im letzten 

riege. 

In Johannesburg wurde in einer Ver⸗ 
ſammlung von Iſraeliten eine Depeſche des 
Staatsſekretärs Reitz verleſen, in welcher mitge⸗ 
theilt wurde, daß Präſident Krüger heute im 
Volksraad beantragen werde, die mit dem Glau⸗ 
bensbekeuntniß zuſammenhängenden Beſchränkun⸗ 
gen der politiſchen Rechtsfähigkeit zu beſeitigen 
und Katholiken und Iſraeliten zu erlauben, in 
gleicher Weiſe wie andere Bekennkniſſe das Wahl⸗ 
recht auszuüben, Wahlbezirke im Volksraade zu 
vertreten und Staatsbeamte zu werden. 

In Newyork find im Nationalheim für 
Soldaten bei Hampton in Virginien 30 Mann 
am gelben Fieber erkrankt; vorgeſtern ſind drei 
geſtorben. Quarantäne iſt angeordnet. 

In der Republik San Domingo ſcheinen 
ſich die Zuſtände nach der Ermordung des Präſi⸗ 
denten Heureaux ſehr verworren zu geſtalten. Es 


Verdächtigungen, daß die Grundlage des gewiß heerſcht ſeitdem, wie aus Kingston (Jamaika) 


hochpatriotiſchen Vereins ganz verſchoben wurde. 


heimrath Krupp nach der Ankündigung, daß der] Statt deutſcher Schulgründungen find nur mehr 
Kaiſer die Theilnahme an der Dortmunder] Stipendien beabsichtigt für Offiziersſöhne, damit 


Kaualfeier und den Beſuch des bergiſchen Landes 
aufgegeben habe, an das 1 richtete, 
hi folgenden Wortlaut: „Ich bitte Ew. Exzellenz 


erichten zu 5 5 eine wie große Bedeutung anſtalten für Militärs“ 
eſtät geplante Beſuch des ber⸗ Armeeſprache“ oder auch nur von „deutſcher 
habe mich Dienſtſprache“ darf offiziell nicht mehr geſprochen 


der von Sr. Ma 


giſchen Landes haben würde. Ich 


fie eher andere Lehranſtalten aufſuchen können, 
für deren Unterrichtsſprache ſie das erforderliche 
Verſtändniß mitbringen“: von „deutſchen Lehr⸗ 
oder von „deutſcher 


durch eigenen Augenſchein überzeugen können, werden, damit ja kein Chauviniſtenblättchen über 


mit welchem Enthuſiasmus man den bevorſtehen⸗ 
den Beſuch erwartete und welche tiefe Nieder⸗ 

ſchlagenheit die Abſage Seiner Majeſtät Beſuch 
ervorgerufen hat. Wenn es in meiner Macht 
liegt, durch Verzichtleiſtung auf die ige des 
kaiſerlichen Beſuches bei mir auf Villa Hügel 
den Beſuch des bergiſchen Landes zu ermöglichen, 
2 bin ich gern bereit, das ſchwere Opfer zu 
ringen. 


Entnationaliſirung“ klage! Zugleich wurde die 
Selbstverwaltung des Vereins aufgegeben und 
ſowohl die Aufnahme von Mitgliedern als die 
Vertheilung der Stipendien dem Kriegsminiſterium 
überlaſſen, damit ſich ja kein friſcher landsmänni⸗ 
cher Zug entwickeln kann. Es iſt traurig, die⸗ 
en mannhaften Verſuch der Volkshülfe von Sei⸗ 
ten der gewiß kernöſterreichiſchen Heereskreiſe 


Mit der Andeutung dieſer Möglichkeit ſcheitern zu ſehen; wiſſen ſich aber dieſe ſonſt 


möchte ich den Beweis liefern, welches Intereſſefſehr begünstigten Kreiſe kaum mehr zu helfen, 
es hätte, wenn dieſer Theil unſeres Vaterlandes, wie nothwendig iſt erſt die Unterſtützung des 


in dem ſeit einem halben Jahrhundert kein 
Landesherr geweſen, des Kaiſers Majeſtät die 
Ehre Sr. allerhöchſten Anweſenheit und damit 
dem vorzüglichen Geiſte der Bevölkerung eine 
verdiente Anerkennung zu theil werden ließe. Ich 
wäre Ew. Excellenz zu großem Danke verpflichtet, 
wenn der Inhalt dieſes Briefes zur Kenntniß 
Sr. Majeſtät gelangen würde.“ 

— Hier hat am Sonntag der 40. allgemeine 
Gen oſſenſchaftstag des Allgemeinen Verbandes 
der auf Selbſthülfe beruhenden deutſchen Er⸗ 
werbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften unter 
der Leitung des Verbandsdirektors Proebſt⸗ 
München ſeinen Anfang genommen, nachdem ſich 


deutſchen Schulvereins für die Kleinſtädter und 
Bauern! 

— Anläßlich der Wiederkehr von Bismarcks 
Todestag wird ein Aufruf zur Errichtung eines 
Bismarck⸗Archivs erneuert. Als einige Zeit nach 
dem Tode des Fürſten die Anregung zur Schaffung 
eines ſolchen Archivs in der Preſſe gegeben 
wurde, fiel ſie zuerſt in Stendal auf fruchtbaren 
Boden, das ſich als Wiege des Bismarckiſchen 
Geſchlechtes berufen fühlte, das Andenken des 
großen Todten in beſonderer Weiſe zu ehren und 
eine Stätte zu ſchaffen, an der ſpätere Geſchlech⸗ 


ter immer wieder aufs neue aus den Lehren des 3 


unvergleichlichen politiſchen Meiſters und den 


bereits am Sonnabend der engere Ausſchuß zu! lilerariſch⸗politiſchen Kämpfen feiner Zeit ſchöpfen 


einer Vorbeſprechung zuſammengefunden hatte. 
An den geſtrigen Verhandlungen betheiligte ſich 
der Geſamtausſchuß. Es waren die Direktoren 
ſämtlicher Verbände mit Ausnahme des frän⸗ 
Uſchen und des Poſener Verbandes anweſend. 
Die Rechnung für 1898 und der Voranſchlag 
für 1900 wurden genehmigt. Die Einnahmen 
betrugen im verfloſſenen Jahre 70 471,68 Mark, 
die Ausgaben 59 281,23 Mark, ſo daß ein Be⸗ 
ſtand von 11 190,45 Mark verblieb. Der Ver⸗ 
mögensbeſtand belief ſich am Schluſſe des Jahres 
1898 auf 5622,35 Mark. Die Einnahmen und 
Ausgaben ſind für das laufende Jahr mit 
57550 Mark, für 1900 mit 59 100 Mark ver⸗ 
anſchlagt. 

— Gegenüber irreführenden Meldungen aus⸗ 
ländiſcher Telegraphenbureaux iſt feſtzuſtellen, 
daß das Schlußprotokoll der Haager Konferenz 
von ſämtlichen Kongreßmächten unterzeichnet 
worden iſt. Die Konventionen, welche Verein⸗ 
barungen in Bezug auf eine Reihe von Einzel⸗ 
fragen enthalten, und die dem Protokoll gewiſſer⸗ 
maßen als Anlagen beigegeben ſind, werden den 
Mächten zur weiteren Behandlung unterbreitet 
werden, da die Konferenz ſelbſt keinerlei Voll⸗ 
macht hatte, Staatsverträge abzuſchließen. Es 
würde dahet völlig unzutreffend fein, aus der 
Nichtunterzeichnung der einzelnen Konventionen 
Schlüſſe auf die Stellung der Signatarmacht zu 
der betreffenden Frage ziehen zu wollen. Im 


2 


können. Auch in Berlin und Leipzig wurde der 
Plan einige Zeit lang verfolgt, dann jedoch wie⸗ 
der fallen gelaſſen, ſo daß Stendal nunmehr die 
Aufgabe zufällt, mit der Unterſtützung des deut⸗ 
ſchen Volkes das Werk durchzuführen. Fürſt 
Herbert Bismarck hat ſeine Unterſtützung zugeſagt 
und die Wahl des Ortes namentlich im Hinblick 
auf das nahe Schönhauſer Muſeum ſehr ſympa⸗ 
thiſch begrüßt. Wie der „N.⸗L. K.“ mitgetheilt 
wird, bringt auch der Kaiſer dem Unternehmen 
lebhaftes Intereſſe entgegen, und es ſteht die 
Uebernahme des Protektorates durch ein Mitglied 
des Herrſcherhauſes bevor. A 

— Anküpfend an die Nachricht von der in 
der nächſten Woche bevorſtehenden Zuſammen⸗ 
kunft des Grafen Goluchowski mit dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe in Altauſſee theilt der 
„Peſter Lloyd“ mit, daß ſchon in den erſten 
Julitagen eine Begegnung der beiden Staats⸗ 
männer in Paris ſtattgefunden habe. 


Ausland. 


In Wien hat die Kriegsverwaltung gleich 
Deutſchland Verſuche mit einer neuartigen Feld⸗ 
haubitze gemacht, die ein günſtiges Ergebniß hat⸗ 
ten. Angeſichts anderweitiger Budgetforderungen 
werde jedoch hierfür von den Delegationen in 
dieſem Jahre keine Geldbewilligung gefordert 
werden. — Bürgermeiſter Lueger ſcheint in Folge 


gemeldet wird, eine revolutionäre Bewegung, die 
weiter um ſich greift. Die Aufſtändiſchen ſam⸗ 

meln ſich zum Angriffe auf die militäriſch ſchwach 
15 Stadt Puerto Plata; die Regierung ſei 
altlos. 


Provinzielle Umſchau. 


Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Mosler von der 
Univerſität Greifswald gedenkt am 1. April 
nächſten Jahres in den Ruheſtand zu treten. 
— Das große Meerungethüm“, welches bisher 
die Küſte von Devin mit ſeinem Beſuche beehrt 
haben ſoll, hat Verſtändniß genug, auch an 
anderen Badeorten der Küſte den Gäſten ſeinen 
Anblick zu gönnen, jetzt ſoll daſſelbe bei Wieck 
und Eldena gaſtiren, die dortigen Badegäſte 
wollen das ca. 50 Fuß — Einige behaupten 
ſogar 50 Meter — große Thier mit Beſtimmt⸗ 
heit geſehen haben. — Am Sonntag Abend 
wüthete in Clevenow bei Grimmen eine größere 
Feuersbrunſt, durch welche mehrere Gebäude ein⸗ 
geäſchert wurden. — Rektor Walter von der 
Stadtſchule in Schivelbein iſt zum Direktor der 
4 — Mädchenſchule in Perleberg gewählt. — 

u Oſt⸗Dievenow hat das Dienſtmädchen der 
Frau Bankier Jacobs ihrem Leben durch Er⸗ 
tränken im Dievenow⸗Strom ein vorſchnelles 
Ende gemacht. — Bei dem Stiftungsfeſt des 
Turnvereins „Gut Heil“ in Greifenhagen 
ſtürzte am Sonntag beim Wettſpringen ein 
Züllchower Turner Namens Lindemann ſo un⸗ 
glücklich, daß er ſich einen Oberſchenkelbruch 
uzog. — Der Bäckermeiſter Max Schwemmler 
aus Friedrichsburg und die unverehelichte Gertrud 
Medemoeldt aus Kammin, welche ſich, wie wir 
an dieſer Stelle mitgetheilt, ſeit einigen Tagen 


Auft zur Selbſtanfertigung bekommen, fie wird 


vielerlei Erſparniſſe machen. Jede Nummer ent⸗ 


ält ca. hundert Zeichnungen nebſt zuverläſſigem während eines meſſenen 
80 fo daß ſelbſt der Anfängerin die brochen werden. Er 
a 


Sage dach 


Illuſtrirte 


derart, daß fie an einer Stelle Lage 
Bebina einge Jahre fo N — 
eitraums unten 


— Ein Patent iſt ertheilt an F. i 


8 e „ 
Wisch- Jelungl it für 60 Pfg. vierteljährlich in Grabow auf eine Zither mit chro 
von allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu] Saitenfolge. 


beziehen. Gratis⸗Probenummern durch erſtere 


— Die deutſche Turnerſchaft hat ſich aufs 


u 2 Verlag John Henry Schwerin, Berlin] neue gegen die Betheiligung an vaterländis 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 1. Auguft. Der Kultusminiſter hat 
unterm 27. Februar den Provinzialſchulkollegien 
einen Erlaß zugehen laſſen, welcher beſagt, der 
Erlaß vom 1. Mai über die Anwendung der 
Strafe der körperlichen Züchtigung in 
Volsſchulen habe Zweifel hervorgerufen. 
Der Erlaß geht davon aus, daß die Befugniß 
der Lehrer, erforderlichenfalls auch körperliche 
Strafe anzuwenden, nicht in Frage geſtellt wer⸗ 
den ſoll. Es handle ſich lediglich darum, Vor⸗ 
ſorge zu treffen, daß die Anwendung dieſes 
letzten äußerſten Strafmittels durchaus auf die 
geeigneten Fälle beſchränkt bleibt und dabei jeder 
zu harten, liebloſen, inhumanen Ausſchreitung 
vorgebengt wird. Die Erkenntniß, daß jeder 
Lehrer ſtreben muß, durch die Einwirkung des 
reinen Wortes und das Einſetzen ſeiner ganzen 
Perſönlichkeit die Anwendung von körperlichen 
Strafen möglichſt entbehrlich zu machen, iſt 
neuerdings nicht feſtgehalten worden. Einem 
Punkte der Verfügung vom erſten Mai werden 
Bedenken entgegengeſtellt, nämlich der Vorſchrift, 
wonach der Lehrer der vorherigen Zuſtimmung 
des Rektors oder Schulinſpektors zur Anwen⸗ 
dung der Züchtigung ſich verſichern ſoll. Hierin 
erfuhr die Verfügung eine unzutreffende Aus⸗ 
legung, inſofern es durchaus im Rahmen dieſer 
Beſtimmung liegt, wenn der Lehrer, 
um entarteten Schülern gegenüber zu der 
nothwendigen Züchtigung ſofort ſchreiten 
zu können, 
hältuiſſe der Klaſſe mit dem Rektor oder Schul⸗ 
inſpektor ſich verſtändigt, daß gewiſſen unbot⸗ 
mäßigen Schülern gegenüber eine ernſte Züchti⸗ 
gung bei neuen Fällen von Rohheit, Trotz und 
Faulheit zu verhängen ſei. Im Allgemeinen iſt 
als Regel feſtzuhalten, daß die nothwendigen 
Züchtigungen nach beendeter Unterrichtsſtunde 
und, ſofern irgend ausführbar, nach Beſprechung 
mit dem Hauptlehrer, Rektor oder Schulinſpektor 
vorgenommen werden. In der Preſſe werden 
Fälle berichtet, daß Eltern ihre Kinder mit dem 
Erlaß vom 1. Mai in einer Weiſe bekannt ge 
macht haben, welche die Autorität der Lehrer bei 
den Kindern gefährden muß. Der Miniſter hofft, 
daß ſolche Fälle ganz vereinzelt bleiben, erkennt 
aber ausdrücklich an, daß bei ſo ernſter Ge⸗ 
fährdung der Schuldisziplin der Lehrer bei der 
Ausübung des ihm geſetzlich zuſtehenden Züchti⸗ 
gungsrechts frei daſtehen muß. Daß die Lehrer 
in einem ſolchen Falle ſich als von den Schranken 
der vorherigen Beſprechung über die Züchtigung 
befreit anſehen dürfen, iſt bei der Ausführung 
der Verfügung vom 1. Mai ihnen zu eröffnen. 
Im Uebrigen vertraut der Miniſter auf die oft 
unter den ſchwerſten Verhältniſſen geübte Selbſt⸗ 


gemeinſam entfernt hatten, haben ihrem Leben zucht und Pflichttreue der preußiſchen Volks⸗ 


in dem Langen See zu Grünau bei Berlin ein 
vorſchnelles Ende gemacht. Bevor ſie ihre ver⸗ 
zweifelte That zur Ausführung brachten, hatten 
ſich die Liebenden mit Taſchentüchern die Arme 
zuſammengebunden. 2 


Literatur. 
— „Und drinnen waltet die züchtige Haus⸗ 
it die duftenden Laden.“ 


und m duften 

ieſe herrlichen Verſe werden wohl immer das 
Hohelied der Hausfrau bleiben. Und in der 
That, giebt es einen ſchöneren Anblick, als jene 
innerhalb ihrer vier Pfähle ſchalten und walten 
zu ſehen? Und wie ſtolz iſt ſie erſt auf das, 
was ſie mit eigener Hand gefertigt, beſonders 
aber, wenn ſie ihren Freundinnen ihren Wäſche⸗ 


5 cſſchatz mit den Worten zeigen kann: „Seht, das 


alles iſt meiner Hände Werk!“ Und wie geringe 
Mühe und Arbeit gehört dazu, um das zu Stande 
zu bringen! Sie nehme nur einmal die ſoeben 
erſchienene Auguſtnummer der „Illuſtrirten 
e e „Verlag John Henry Schwerin, 
Berlin, zur Hand, die ihr die beſte Anleitung 
dazu zu geben vermag. Wenn ſie dieſe reizenden 
Vorlagen ſämtlicher Wäſcheſachen, auch von 
Herren⸗ und Kinderwäſche, ſowie der dazu erfor⸗ 
derlichen Stickereien ꝛc. erblickt, wird ſie ſicher 


ſchullehrer, aus der Erfahrung die rechte Lehre 
zu ziehen. 

— Im Verlage von G. Malkewitz hierſelbſt 
erſchien ſoeben ein intereſſantes Schriftchen: 
„Hohenzollern ⸗ Erinnerungen i 
und an der Buchheide“. Der Reinertrag 
des Erlöſes iſt für die Kaffe des Buchheide⸗ 
Vereins beſtimmt. Die Schrift entſtammt der 
Feder eines bekannten und begeiſterten Freundes 
unſerer Buchheide. Der Preis iſt auf 20 Pf. 
feſtgeſetzt worden. Zu haben ſind die „Hohen⸗ 
zollern⸗Erinnerungen“ in der Buchdruckerei der 
„Pomm. Reichspoſt“, Eliſabethſtraße 13, und in 
allen durch entſprechende Plakate kenntlich ge⸗ 
machten Wirthſchaften der Buchheide. 

— Eine Stadtfernſprecheinrich⸗ 
tung iſt mit dem heutigen Tage in Bahn er⸗ 
öffnet und damit gleichzeitig die Stadt Bahn 
zum Sprechverkehr u. a. mit ſämtlichen Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtungen der Provinz Pommern 
zugelaſſen. 

— Der Deutſche Seefiſcherei⸗Verein wird 
auch im nächſten Winter wieder an den verſchie⸗ 
denſten Küſtenplätzen Fiſchereiſchulen ab⸗ 
halten laſſen. Dieſe Kurſe werden nicht ſtändig 
an einzelnen Stationen abgehalten, ſondern 
durchwandern an der Nord⸗ und Oſtſecküſte die 
Orte mit hinreichend dichter Fiſchereibevölkerung 


E 


bei der Beſprechung der Ver⸗ d 


ſchen Feſtſpielen ausgeſprochen, der in 
umburg a. S. tagende 12. deutſche Turntag 
en folgenden Beſchluß: „Die deutſche Turner⸗ 
Haft weiß ſich mit dem „Reichsverein für vater⸗ 
ländiſche Feſtſpiele“ eins in dem jetzt in ſeinen 
Satzungen ausgeſprochenen Beſtreben für Volks⸗ 
geſundung, Erſtarkung deutſcher Sitte, deutſchen 
Volksbewußtſeins und vaterländiſcher Geſinnung 
durch die Pflege aller in ſolchem Sinne betriebe⸗ 
nen Arten von körperlichen Uebungen. Die 
deutſche Turnerſchaft wird deshalb, ſo wie ſie ſeit 
ihrem Beſtehen ſchon dieſe Ziele verfolgt hat, 
eine Mitwirkung ſeitens des Reichsvereins zur 
Erreichung dieſer Ziele gern annehmen, ſowie ſie 
ihrerſeits bereit iſt, die gemeinſamen Aufgaben 
fördern zu helfen. Da die deutſche Turnerſchaft 
aber in der Schaffung neuer örtlicher oder allge⸗ 
meiner Feſte ein wirkſames Mittel zur Erreichung 
der obengenannten Ziele nicht zu erkennen ver⸗ 
mag, lehnt fie eine Mitarbeit in dieſer Richtung 
ab und kann auch ihren Kreiſen, Gauen und 
Vereinen eine ſolche nicht empfehlen.“ 

— Herr Direktor Reſemann wird mit 
dem Schauſpiel⸗Enſemble des Bellevue⸗ 
Theaters bereits am 9. September die Reife 
nach Amerika antreten. Für die erſten drei 
Monate iſt das Enſemble für Newyork gewonnen, 
der letzte Monat ſoll einer Tournée nach dem 
Weſten gewidmet ſein. Zu den Mitgliedern, 
welche Herrn Direktor Reſemann begleiten, gehört 
auch der beliebte Komiker Herr Pich a; 
derſelbe morgen, Mittwoch, in den Eheſtand trit: 
und ihn feine junge Frau auf der Amerikafahrt 
begleitet, dürfte es für dieſelben eine etwas aus⸗ 
gedehnte Hochzeitsreiſe werden. — Die Annahme 
aß in der Winterſaiſon im Bellevue⸗Theater 
nur Oper und Operette gegeben wird, iſt Brig 
es wird auch daneben fernerhin Luſtſpiel u 
Poſſe gepflegt werden und find darin eine Reihe 


Abend eine K 


eg blühe fit 
ie Blume anfaugen ſich zu erſchließen, Ent 
faltung nimmt jedoch ziemlich geraume Zen ix 
Anſpruch, ſodaß die Blüthe erſt gegen 9 Uhr in 
voller 8 erſcheinen dürfte. 

* Die hieſige Bäckerinnung hielt geftera 
ihr Königsſchießen auf dem Garker 
Schren ab. Die Königswürde errang Herz 
Opitz⸗Züllchow, Ritter wurden die Herren Emi 
Mertins und Aug. Buhrmeiſter. 

— Wie aus Bremen gemeldet wird, wurde 
der „Bulkan“ mit dem Bau eines neues 
Schnelldampfers für den Norddeutſchen Lloyf 
beauftragt. Das nach dem Typ des Schnell 
dampfers „Kaiſer Wilhelm der Große“ zu ew 
bauende Schiff ſoll eine Schnelligkeit von mehr 
als 23 Knoten erhalten. Die Lieferung del 
Schiffes ſoll im Sommer 1901 erfolgen. 

— Der im Jahre 1824 in Kl.⸗Silko 
Kreis Stolp, geborene General der Inauen 
z. D. Octavio v. Boehn ift in Berlin ver 
ſtorben. 

— Statiſtik über Stenographis 
Es findet jetzt wiederum eine Neu⸗Aufſtellu 
der Statiſtit aller Stenographen, welche 


Stettin, den 31. Juli 1899. 


Bekanntmachung. 


Wegen Ausbeſſerung des Leitewerks der Brücke 
über den Grünen Graben wird die Pladrinbrücke am 
Donnerſtag, den 3. Auguſt d. Is., von Morgens 6 bis 


r geſperrt. 1 
Der Polizei-Präfident. 
Schroeter. 


Stettin, den 30. Juli 1899. 


Bekanntmachung. 

In Bahn wird am 1. Auguſt eine Stadt⸗Fernſprech⸗ 
einrichtung eröffnet. Von demſelben Tage ab wird 
Bahn zum Sprechverkehr u. a. mit ſämmtlichen Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtungen der Provinz Pommern zuge⸗ 


laſſen. 1 
Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direetion. 
weiber. 


Bekanntmachung. 


Die Pflaſterarbeiten beim Auswechſeln der Haarmann⸗ 
Gleiſe in der Kl. Domſtraße und der Straße am 
Bollwerk ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Sonnabend, den 5. Auguſt 1899, Vorm. 12 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von — At 75 & (wenn 
Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Kirchliches. 


Ye Beringerftr, 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Ude Bibelſtunde: Herr Stadt- 
miſſionar Blank. 
Brüdergemeine (Cvangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.): 
3 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
oelkel. 


Concerthaus-Garten. 


Mittwoch, den 2. Auguſt 1899, Abends 8 Uhr: 
Lieder ⸗ Abend des 
Schütz'schen Musik- Vereins. 

Billets à 50 „ bei Simon, Witte, Kaselow. An der 


2 ſſe 60 I. Billets für paffive Mitgl. bei Gast. 
Schnitt billets d 80 & ab 9 Ahr. u 


Kinder, 


welche ſchwachſinnig und blind oder taub 
und blind find oder an mehreren 
anderen Gebrechen gleichzeitig leiden, 
finden Aufnahme und ev. Ausbildung in 
unſerer Anſtalt für beſonders abnorme 
Kinder. Proſpekt wird auf Wunſch verſandt. 
Evang. luth. Lazarushaus 
Fürſteuwalde, Spree. 


Söhne angesehener Eltern! 


d. ſich d. Gärtner⸗Beruf widmen ſollen, reſp. ihn 
ergriffen haben, finden z. Zweck zeitgemäße wiſſen⸗ 
ſchaftl. Fachbildung unter günſtigen Bedingungen. 
Aufnahme a. d. ſtärkſtbeſuchten u. beſtens empfohlenen 


CGärtnerlehraustalt Köstritz 


(Gera-Leipzig), höhere Fachſchule f. Gärtner. 
Proſpekte u. jede Auskunft d. Direktion. 


In trauriger Pflichterfüllung 
zeigen wir den Mitgliedern an, 
daß unſer Kamerad 

"Otto Scheel 

am 31. Juli verſtorben iſt. 
er eig 8 eg 
Ö woch, den 2. Auguſt, Nachm. 
N A Uhr, am 1 
> Bismarckſtr. 3, zum Abmarſch 
nach dem Trauerhauſe, Frauen⸗ 
— Fahne und Gewehre zur 

Der Vorſtand. 


ſtraße Nr. i 12, bereit. 
Stelle. 


u 


Sonderfahrt 


am Donnerſtag, den 3. Auguſt, 


nach Swinemünde und zurück 


p. D. „Stettin“. 
Abfahrt 7 Uhr Morgens, Rückfahrt 6½ Uhr Abends. 
Fahrpreis M. 1. 50, Kinder die Hälfte. 


Fahrkarten find in meiner Fahrkarten ⸗ Ausgabe, 
Bollwerk 1, zu löſen. 


J. F. Bracunllen. 


Norddeutsche 


(Actien⸗Capital 8 


Stettin, 
Schulzenſtraße 30—31. 


Eröffnung laufender Rechnungen. Höchſtmögliche Verzinſung von Baarelinlazen auf 
proviſionsfreien Check- oder Depofiten-Konten. 

Gewährung von Vorſchüſſen und Lombardirung von Waren und Werthpapieren. 

Diskontierung von Bankace⸗pten und ausländiſchen Wechſeln. 

Beſorgung von Inkain in Deutſchland und im Ausland. 

5 An- und Verkauf von Werthpapieren ſowie Verwaltung und Kontrolle ſolcher (Auskunfts⸗ 

erteilung und Verloſungsliſten), Verſicherung gegen Kursverluſt bei Ausloſungen. 

An⸗ und Verkauf aller Geldſorten und Einlöſung von Coupons. f 

Vermietung einzelner Schrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß der Mieter in 
unſerer abſolut feuerfeſten und eindruchsſicheren Stahlkammer⸗ 


Creditanstalt 


Millionen Mark) 


Berlin SW. 


Beginn des Schuljahres 


(*) 


Stern ches Conservatorium 


zugtsicn Theaterschule für Oper und Schauspiel. 
Direetor: Professor Gustav Hollaender. 


Gegründet 1850. 
in dem neuen Gebäude der „Philharmonie“, 
Vollständige Ausbildung in allen Fächern der Musik. 
am 4. September, Eintritt jederzeit. 
Sprechzeit 11—1 Uhr. Prospecte kostenfrei durch das Sekretariat. 


Bernburgerstr. dd 


Dirig. 


Wer mit einer 


guten dentſchen Feder 
Fabrikſtempel: 


Arzt Dr. med. Hensel. 


2 Deutscher, schreib’ mit deutschen Federn! 1 


ſchreiben will, fordere Rrauge- Federn mit dem 


BRAUSE&0®°.Jserlohn 


rr 


— A ern a = mn 


den besten englischen ebenbürtig. gen 
112 u. a. Zu begichen durch die Schreibwaareuhandlungen. 


Ostseebad Colberger Deep 


bei Papenhagen (Stat. Altdamm⸗Folberger Bahn 
Wohnung, auf Wunſch mit Penſion. Vader & 
Unmittelbar an Wald und See. A illa Eri 


Bad Nauheim. 
Kuranstalt Lindenhof. 
Proſpekte auf Verlangen. 
Keltiner Kriegerverein, 


olge einet 
tubbe 


Der 
* für 
exei Handlungs⸗ 1 
Commis 
von 
Gaufmänniſcher Verein.) 
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 
Ueber 300 gehe seen in age Welttheilen. 
eber 58,000 Mitglieder 
Koſtenfreie Gtellenverniitielung, Penſions⸗ und 
Krankenkaſſen u. ſ. w. 

In 1898 wurden 140036 Mitgli der und Lehr⸗ 
linge aufgenommen, ſowie 807 kaufmänniſche Stellen 
beſetzt. Am 2. Juni d. J. erfolgte die Vermitte⸗ 
lung der 74000ften Stelle. Eintritt täglich 
Beitrag 4 A für den Reſt d. J. 1 

Verwaltung in Stettin durch den eren 


Sanatorium Schvedt a. Oder. |sunser Kaufteute:, Gels 00, K. 
Physik. -dlätet. Heilverfahren. — Schönste Lage. 
Billigste Preise. — Prospekte durch die Verwaltung. 


Wegen Verheirathung 
verkaufe ich mein nachweislich gut gehendes Putz⸗, 
Woll und Weißwaaren-Geſchäft unter günſtigen 
Senne, Goltz, Lauenburg (Pomm.). 
in der Prov. u, 

—— — — 
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Oebetöbergertien Cftems fang Find, Matt 
Dieſe Arbeit, welche ſehr ſchwierig und zeit⸗ 
raubend iſt, wird ſchon Jahre lang unter 0 it⸗ 
wirkung der Vereine in uneigennützigſter Weiſe 
durch das königliche Stenographiſche Inſtitut in 
Dresden ausgeführt. Um nun aber auch eiue 
Ueberſicht über diejenigen Syſtemgenoſſen, welche 
keinem Verein angehören, zu erhalten, bitten wir 
alle Leſer dieſes Blattes, welche Anhänger des 
Gabelsbergerſchen Syſtems find und keinem 
Stenographenverein angehören, ihre Adreſſe dem 
Vorort des Baltiſchen Verbands Gabelsberger⸗ 
ſcher Stenographen in Pommern, der Steno⸗ 
gear hiſchen Gefellſchaft Gabelsberger in Stettin 
serältigit angeben zu wollen. 

— Von einem Bewohner der Galgwieſe er⸗ 
halten wir folgenden nicht unbegründeten Noth⸗ 
ruf: Seit langer Zeit erwarten mit Sehnſucht 
die Bewohner der Galgwieſe eine Beſſerung der 
Straßenverhältniſſe. Nachdem der Sammel⸗ 
kanal bis auf eine kurze Strecke ſchon lange 
fertiggeſtellt und die Straße wieder gepflaſtert 
iſt, lagert der aufgebrachte Pflaſterſand, der 
natürlich von den Fuhrwerken zu Staub ges 
mahlen iſt, noch immer auf der Straße, ſoweit 
er nicht vom Winde in die Wohnungen u. ſ. w. 
der Bewohner getrieben iſt. Wie verlautet, wird 
die Straßenreinigungsabgabe von den Grund⸗ 
beſitzern nach wie vor prompt eingezogen, aber 
eine Straßenreinigung ſeitens der Stadt findet 
ſchon ſeit Monaten nicht ſtatt. Es muß zwar 
zigegeben werden, daß man Straßenfpreng- 
wagen hat funktioniren ſehen, aber was kann 
das gewöhnliche wenige Sprengen in ſolchem 
Staube viel nützen. Noch liegen auch verſchiedene 
Rohre der alten Kanaliſation zum Theil auf, 
zum Theil neben der Straße, die nicht weg⸗ 
gefahren werden zur Freude der holden Jugend, 
die darin Verſteck ſpielt. Man ſieht doch 
wenigſtens darin ein Herz für die Kleinen. 
Es ſcheint denn doch endlich Zeit, dem unerträg⸗ 
lichen Staub in der Hitze und dem Straßenbrei 
bei Regenwetter durch Reinigung der Straße ein 
Ende zu machen, oder ſoll damit noch ſo lange 
gewartet werden, bis der Sammelkaual bis nach 
Torney fertig geſtellt iſt? 

* In der Woche vom 23. bis 29. Juli 
ſind hierſelbſt 89 männliche und 67 weibliche, 
in Summa 156 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 128 Kinder unter 5 
und 18 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 83 an Durchfall 
und Brechdurchfall, 13 an Krämpfen 
und Krampfkrankheiten, 12 an katarrhaliſchem 
Fieber und 2 2 5 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 5 an 
Lebensſchwäche, 5 an Abzehrun x 

: 1 g, 2 an Maſern, 
2 an Gehirnkrankheiten und 1 an Diphteritis 
Von den Erwachſenen ſtarben 6 an 
Schwindſucht, 4 an Krebskrankheiten, 
Altersſchwäche, 2 an Schlagfluß, 2 an entzünd⸗ 
lichen Krankheiten, 1 an organiſcher Herzkrankheit, 
1 an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre 
und Lungen und 4 in Folge von Unglücksfällen; 
ein Erwachſener beging Selbſtmord. 


— Im Zirkus Wulff wird „Die 
geraubte Braut“ nur noch kurze Zeit zur Vor⸗ 
führung gelangen, da Herr Dir. Wulff bereits 
ein anderes größeres Ma nege⸗Schauſtück vor⸗ 
bereitet, welches die Beſucher an den Hof Lud⸗ 
wigs XIV. führt und in buntem Wechſel Reiter⸗ 
und Waffenſpiele, Evolutionen und Ballets in 
großartiger Ausſtattung bringt. 

— Die ſpezielle Behandlung d 
Stotterns iſt eine ſehr langwierige, viel 
Aufmerkſamkeit, Zeit und Geduld erfordernde 


folge gekrönte. Am beſten und zweckmäßig 
wird ſie in beſonderen Heilanſtalten vorgenom⸗ 
men, wo die zu Behandelnden unter ſteter Auf⸗ 
licht find und dem unterworfenen Verfahren in 
Folge der ganzen Einrichtung nachkommen 
müſſen. Bei der Behandlung des Stotterns 
wird zwar umſichtige Bekämpfung der entfern⸗ 
teren Urſachen und Herbeiführung aller Be⸗ 
dingungen, die erfahrungsgemäß dieſen Sprach⸗ 
r guten Grund zur Beſſe⸗ 
rung legen; vor Allem aber iſt, wie der „Prak⸗ 
tiſche Wegweiser“, Würzburg, ſchreibt, eine metho⸗ 
in Gymnaſtik der Sprechwerkzenge, font: 
ebung in ungewohnten Stellungen und ſchnellen 
ewegungen der Zunge als eine ganz unerläß⸗ 
liche Vorbedingung der Heilung zu erwähnen. 
lau ſpreche langſam und deutlich, unter Um⸗ 
ſtänden iſt das gedehnte, halb ſingende Sprechen 
ſehr am Platze. Bei den Kindern, die ſich das 
Stottern ſchon angewöhnt haben, iſt das richtige 
Athemſchöpfen von großer Wichtigkeit. Aue 


giebt es 
dem Herrn 


all 


! ermeiſten Stotterer verſtehen nicht richtig zu 
ahmen, deshalb iſt es nothwendig, daß ſie das⸗ 


ſelbe erlernen. Man laſſe Athmungsübungen 
machen. Bei geöffnetem Munde werde tief ein⸗ 
geathmet, der Athem einige Zeit gehalten und 
endlich langſam ausgeathmet. Solche Uebungen 
ſind oft zu wiederholen; dabei iſt auf eine rich⸗ 
tige Körperhaltung ſehr zu ſehen. Der Uebende 
ſteht gerade, Bruſt hervor, Leib zurück, Rücken 
nicht eingezogen. Ferner ſind alle anderen Be⸗ 
wegungen, beſonders das Geſichterziehen, zu ver⸗ 
meiden. Es wird ſich empfehlen, ſolche Uebun⸗ 
gen vor dem Spiegel machen zu laſſen, damit 
ſich der Uebende ſelbſt von dem ſchlechten Anblick 
ſolcher Bewegungen überzeuge. Später ſind dieſe 
Athmungsübungen mit dem Sprechen zu ver⸗ 
binden. Zuerſt werde wieder tief eingeathmet, 
dann das betreffende Wort geſprochen; dabei iſt 
darauf zu achten, daß der Vokal recht laut und 
langſam geſprochen werde, z. B. gute Mama. 
Hat der Leidende nicht Athem genug oder ath⸗ 
met er zu ſchnell aus, dann entſteht wieder das 
Stottern. 


Vermiſehte Nachrichten. 


— Für 8 Mark ein „anerkannt tadellofes” 
Fahrrad zu erwerben, das iſt die neueſte Blüthe, 
welche das ſeit Kurzem in die Erſcheinung ge— 
tretene Kouponweſen getrieben hat. Eine Firma 
in D. verſendet darüber ein Zirkular, in welchem 
es u. A. heißt: „Die Bedingungen, die an das 
Erwerben eines Rades zu 8 Mark geknüpft ſind, 
find. die folgenden: Die obige Firma giebt 
Koupons aus, deren Preis je 8 Mark beträgt, 
und von denen Sie einen gegen Eiuſendung des 
Betrages von 8 Mark und untenſtehenden Be⸗ 
ſtellſcheines beziehen können. Dieſen Koupon 
ſenden Sie unter Beifügung von 40 Mark an 
mich und erhalten dann ſofort nach Empfang ein 
Zertifikat nebſt 5 Koupons, gleich dem, den Sie 
zuerſt bei mir gekauft haben. Dieſe 5 Koupons 
verkaufen Sie zu je 8 Mark in Ihrem Freundes⸗ 
und Bekanntenkreis, wodurch Sie Ihre 40 Mark 
zurückerhalten. Käufer Ihrer Koupons ſchreiben 
wieder an die Firma, ſenden ihre 40 Mark und 
erhalten dafür 5 Koupons, die Biefelben hin⸗ 
wiederum in ihrem Bekanntenkreis unterbringen 
und nach Unterbringung aller Koupons wird jeder 
wieder ein Rad erhalten. Ohne den erſten Koupon 
können Sie das Zertifikat mit fünf weiteren 
Koupons auch bei Einſendung des Betrages von 
40 Mark nicht erhalten. Alſo zuerſt den Koupon 
kaufen! Sobald Sie die 5 Koupons verkauft 
haben, und Ihre Abnehmer jeder 40 Mark für 
5 weitere Koupons eingefandt haben, wenn alſo 
insgeſamt 5 mal 40 und 8 Mark gleich 208 
Mark eingezahlt ſind, erhalten Sie ſofort Nach⸗ 
richt, daß Sie auf ein Rad Anſpruch haben, 
woraufhin Sie nach Belieben eine Herren⸗ 
Tourenmaſchine, ein Damenrad oder einen 
Straßenrenner wählen können, welches Ihnen 
franko zugeſandt wird. Obige Ausführungen 
dürften Ihuen den Beweis erbringen, daß es 
thatſächlich gut möglich iſt, für 8 Mark ein gutes 
Rad zu erhalten, Hauptſache iſt, daß Sie mög⸗ 
lichſt ſchnell bei der Hand ſind, um der Erſte zu 
ſein, der in Ihrem Bekanntenkreis die Sache 


einführt, dann iſt die Abſetzung der 5 Koupons 


Spielerei, denn das Verlangen, für 8 Mark ein 
gutes Rad erhalten zu können, dürfte wohl bei 
jedem vorhanden ſein, der dem Radfahrſport nur 
einiges Jutereſſe entgegenbringt. 

— Nach der Wiener Zeitſchrift „Die Fackel“ 
hat ſich vor Kurzem folgender Vorfall in Wien 
abgeſpielt: In der Militärſchwimmſchule badete 

b ung von Soldaten in a ler Ruhe, 
ls man abmarſchirte, entdeckte man, daß drei 
Mann fehlten: ‚Nie waren gänzlich unbemerkt er⸗ 
trunken (2). Dieſer Tage nun, ſo erzählt „Die 
Fackel“, wurde von einem höheren Offizier in 
einem Wiener Artillerieregiment wortwörtlich 
ſolgende Anſprache an die ins Bad abrückenden 
Soldaten gehalten: „Es ſoll jeder ſchau'n, daß 
er nicht erſauft, weil ſonſt der Oberleutnant und 
der Hauptmann die größten Scherereien haben. 
Und übrigens liegt es ja auch in Eurem eigenen 
Intereſſe A 
„— Der Burſche eines hieſigen Offiziers — 
Eh ai die „Tilſ. Zig.“ — klopft vor der Thüre 
Hoſen und Rock ſeines Herrn aus. Ein vor⸗ 


gefallen die ſchönen Hoſen und denkt bei ſich, 
wenn ich ſie haben könnte. Er tritt an den 
Burſchen heran, ſchreibt auf einen Zettel einige 
Worte, ſteckt den Zettel in ein Kouvert und über⸗ 
dem Burſchen mit der Bitte, es doch 
Leutnant zu übergeben. 


nei Beerdigung meiner Schweſter Gertrud 
iensberg findet am Mittwoch Nachm. 5 ½ Uhr 
von der Leichenhalle des Nemitzer Friedhofes ſtatt. 
Im Namen der Hinterbliebenen. Olga Piper. 
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wenn Sienugl Belehr, 
hyg.Sohutzmittel D. H. P. 
leſ. Arzüd. grat. Lehrt. Buch ſtatt 
1.60 u. 0.50 Mk. Verſchl. 70 Pf. 
R. Oschmann Konstanz E. 


Neue Sauergurken! 


18 f 5 0, 5 
Ia Delikateß⸗Sauerkohl 
che ½ Orh. / Tonne, ½ 1] 


1 Ale 
g „ 9,00, 9,00, 5,60, 3,00, 2,50, 2,00 
empfiehlt als billigſte Bezugsquelle p. Nachnahme * 


. Liegnitz. Heinrich Pohl. 
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Nur 8, Mark! 


frachtfrei jeder Bahnstation 
kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breites — bestes 
verzinktes Drahtgeflecht zur Anfertigung von 

Gartenzäunmen, Hühnerhöfen, 
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Wildgattern. Man verlange Preisl. No, 6 
über alle Sorten Geflecht, Stachel- u. 
Spalierdraht nebst Gebrauchsanleitung und 


J. Rustein, Ruhrort a. Rh. 


überſeeiſche bei G. Zechmeyer, 


Für mein Tuchgeſchüft, verbunden mit Anferti⸗ 


gung von Herren⸗Garderobe, ſuche ich zu ſogleich oder 
in der Zeit bis 1. Okt Ei 


ober d. J. 


einen tüchtigen Verkäufer, 
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Eifenbootbauer 


be Sohn, 


in größerer Zahl finden ſofort dauernde und lohnende 
Arbeit. 


R. Holtz, Schiffswerft, 
Harburg. 


. Fahl. Baumſtr. 21. 


ots, auf Woche, verlangt 
uholz, Burſcherſtr. 2, H. 1 Tr. l. 


Thkiergarten 
(ſchönſter Garten Stettins). 
Neichhaltiger Thierbeſtand. 

Mittwochs und Sonntags: 


rten⸗Concerte. 


auf gute Palet 
A. B 


übergehender Langfinger betrachtet mit = 


es, ift es gut; gelingt es nicht, iſt es auch gut“, 
und ſchickt den Burſchen hinunter, den fremden 
Herrn zu fragen, was er denn eigentlich wolle, 
er möchte doch hinaufkommen. Aber der Fremde 
war inzwiſchen nebſt Hoſen und Rock ver⸗ 
ſchwunden, und weinend kommt der Burſche 
zurück mit den Worten: „Herr Leutnant, es iſt 
ihm gelungen. Er iſt mit Hoſen und Rock 
davongegangen. 1E. Ft. 

— Es iſt den Kreiſen des geſchäfttreibenden 
Publikums vielfach noch unbekannt, daß die nach 
Italien gerichteten Poſtaufträge und Poſtnach⸗ 
nahmen des internationalen Verkehrs von den 
italieniſchen Poſtanſtalten nur dann ſtets in 
Melallgeld von den Zahlungspflichtigen ein⸗ 
gezogen werden, wenn die Abſender dies aus⸗ 
drücklich vorgeſchrieben haben durch einen der 
Vermerke: „payable en or, en argent, en 
numérajire“ oder „en monnaie meétallique.“ 
In ſolchem Falle wird eine in Papiergeld an⸗ 
gebotene Zahlung als Zahlungsverweigerung an⸗ 
geſehen und der Poſtauftrag oder die Nachnahme 
zurückgeſandt bezw. der Poſtauftrag, wenn Proteſt 
verlangt iſt, zur Proteſterhebung weitergegeben. 
Iſt die Sendung dagegen mit einem die Zahlung 
in Metallgeld verlangenden Vermerk nicht ver⸗ 
ſehen, ſo wird ſie dem Zahlungspflichtigen zwar 
auch zur Zahlung in Metallgeld vorgezeigt; die 
italieniſchen Poſtanſtalten nehmen jedoch, falls 
der Zahlungspflichtige erklärt, den auf der Sen⸗ 
dung angegebenen Betrag in Papiergeld zahlen 
zu wollen, auch ſolche Zahlung an und bringen 
alsdann bei Ausſtellung der Poſtanweiſung den nach 
dem Tageskurſe ſich ergebenden Unterſchied zwiſchen 
Papiergeld und Gold in Abzug. Der deutſche 
Abſender eines Poſtauftrags z. B. über 100 
Franken erhält alsdann aus Italien nicht den 
Gegenwerth von 100 Franken Gold, ſondern von 
100 Lire Papiergeld überſandt, erleidet alſo Nach⸗ 
theil. Es empfiehlt ſich daher, ſtets von einem 
der obigen die Zahlung in Metallgeld ſicher⸗ 
ſtellenden Vermerk Gebrauch zu machen. 

Köln, 31. Juli. Als Abtheilungen des 
Deutzer Pionierbataillons bei Düſſeldorf eine 
Uebung ausführten, ſtürzte ein Pionier beim 
Ueberſetzen über den Rhein aus dem Kahn, in 
dem ſich noch ein Feldwebel und ein Gefreiter 
befanden, in den Strom und ertrank, ohne daß 
der Feldwebel ihm Hülfe gebracht hätte. Der 
Feldw und der Gefreite ſetzten vielmehr ihre 
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Fahrt fort. Als ſie gelandet waren, wurden ſie 
von den Leuten, die dem Vorgange zugeſehen 
hatten, um Aufklärung erſucht. Der Feldwebel 
leugnete den Unglücksfall, und nun folgte ihm 
die erregte Menge bis zu dem in der Nähe be⸗ 
findlichen Pionierhauptmann, dem der Feldwebel 
die Meldung erſtattete, daß ein Gemeiner er⸗ 
trunken ſei. Seitens der Militärbehörde iſt die 
ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet worden. 

Lübeck, 31. Juli. Heute Nachmittag 4 Uhr 
entgleiſte in der Nähe von Waldhuſen die Loko⸗ 
motive eines Perſonenzuges nach Travemünde. 
Der Verkehr wurde geſtört; Dampfer beförderten 
die Reiſenden hierher. 

Paris, 30. Juli. Eine geheimnißvolle 
Vergiftung eines vierzehnjährigen Mädchens 
Marie Saintenoy und die Verhaftung ihrer in 
den beſten Verhältniſſen lebenden Tante, einer 
Frau Coudert, macht in Paris großes Aufſehen. 
Auf dem Heimweg von der Schule begegneten 
Marie und zwei ihrer Mitſchülerinnen einer tief 
verſchleierten Dame, die ihnen Chokoladenbonbons 
gab. Marie erkannte ihre Tante nicht. Die 
e ut Daß „Ic es ſei an gab 

rer na er E 
A 5 * u AM En 925 
kommen war, erbrach ſie unter heftigen Schmerzen 
und ſtarb eine Stunde darauf unter den Händen 
der Aerzte. Die Mutter des Kindes und der 
Stiefvater, ein Unterbrigadier der Schutzleute, 
Namens Blanc, klagten ſofort Frau Coudert an, 
weil ſie ſchon oft das Mädchen auf der Straße 
angehalten hatte und weil die reiche Großmutter 
deſſelben die Abſicht haben ſoll, es im Teſtament 
zu begünſtigen. Frau Coudert, die ſofort ver⸗ 
haftet wurde, leugnet die Schuld und verfichert, 
ein Alibi nachweiſen zu können. 
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Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 1. Auguſt. In Kiel iſt durch die 
Ankunft des dänſſchen Panzerſchiffes „Jver 
Hirtfellet“ der Beſuch fremdländiſcher Kriegsschiffe 
im deutſchen Reichskriegshafen ſignaliſirt; es 
treffen in nächſter Zeit ſchwediſche, ruſſiſche und 


geht und läßt die Kleidungsſtücke unten. Der feiner noch nicht ofſtziell beſtätigten Nachricht auch 
Offizier lieſt die räthſelhaften Worte: „Gelingt ein wird 


franzöſiſches Kriegsſchiff fo 

Wien, 1. Auguſt. Die Meldung ſerbiſcher 
und ruſſiſcher Blätter, daß Milan von der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Regierung eine Subvention 
von 10 Millionen Franks erhalten habe, wird 
offiziell als Erfindung bezeichnet. . 

Auſſee, 1. Auguſt. Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe iſt nebſt Prinzeſſin Eliſabeth hier ein⸗ 
getroffen. 

Paris, 1. Auguſt. Dem „Eclair“ zufolge 
wird die Regierung in Folge der zahlreichen 
Proteſte die Entſetzung des Generals Negrier im 
heutigen Miniſterrathe beſchließen. 

Rom, 1. Auguſt. Die Polizei der Provinz 
Benegau hat vier Frauen verhaftet, welche einer 
Ränberbande angehören; dieſelben haben drei 
Morde und zahlreiche Diebſtähle ausgeführt. 

London, 1. Anguf. Im Parlamente find 
geſtern zwei Blaubücher zur Vertheilung gelangt. 
Das eine betrifft den Verkauf von Spirituoſen 
in Afrika, das zweite die kretenſiſche Angelegen⸗ 
heit, beſonders über die Lage in der Provinz 
Kandia. 

Aus Newyork wird gemeldet, daß der „New⸗ 
york Herald“ feine Meldung bezüglich Dewey's 
aufrecht erhält. 

London, 1. Angnft. Die Flottenmanöver 
ſind geſtern durch dichten Nebel im Kanal von 
Irland ſehr erſchwert worden. Heute erſt wird 
es zu der in Ausſicht genommenen Schlacht 
kommen. Die Zeitungskorreſpondenten haben die 
Erlaubniß erhalten, den Manövern zu folgen, 
ſind aber erſucht worden, die Berichte erſt ſpäter 
zu veröffentlichen, da ſonſt der Feind von der 
Lage unterrichtet werden könnte. „Daily 
chronicle“ berichtet aus Bombay, die Regenzeit 
nahe ihrem Ende, der niedergefallene Regen ſei 
bedeutend geringer geweſen, als gewöhnlich. Man 
befürchtet eine allgemeine, oder wenigſtens eine 
partielle Hungersnoth. 

Bukareſt, 1. Auguſt. Nachdem der größte 
Theil der Albaneſenführer ſich gegen die Be⸗ 
ſchickung eines Albaneſenkongreſſes ausgeſprochen, 
dürfte derſelbe nicht ſtattfinden. 

Bukareſt, 1. Auguſt. Das Befinden des 
Königs hat ſich derart gebeſſert, daß er Mitte 
Auguſt zur Kur nach Ragatz geht, ſodann begiebt 
ſich der König nach Sigmaringen. Eine Reiſe 
nach Petersburg iſt nicht in Ausſicht genommen. 

Belgrad, 1. Auguſt. Die Verhandlungen 
des Standgerichts gegen den Attentäter beginnen 
am 7. Auguſt; ſodann finden die Verhandlungen 
gegen Tauſchanovies und Genoſſen ſtatt. 

Die Meldung, daß der frühere Miniſter 
Gruies ſowie Milovics internirt ſeien, iſt ums 
begründet. 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Frankfurt a. M., 1. Auguſt. Der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ wird aus Paris gemeldet: 
Das Verfahren gegen Paty du Clam iſt ein⸗ 
geſtellt und dieſer aus der Haft eutlaſſen worden. 
Er kehrte Nachmittags 3 Uhr in ſeine Wohnung 
zurück. Man erwartet, in Konſequenz der Frei⸗ 
laſſung du Patys, neue Maßregeln der Regie⸗ 
rung, damit nicht nur General Roger und Major 
Cuignier, ſondern auch Boisdeffre, Gonſe und 
Mercier, welche du Paty vor dem Kaſſationshof 
preisgegeben hatten, kompromittirt ſind. 

Antwerpen, 1. Auguſt. Die Polizei be⸗ 
wacht ununterbrochen die Bemannung eines ſoeben 
hier eingetroffenen japaniſchen Dampfers, welche 
entſchloſſen iſt, ihre vor einigen Wochen arg mit⸗ 
genommenen Kameraden zu rächen. Die Polizei 
läßt keinen der japaniſchen Matroſen an Land 

Paris, 1. Auguſt. „Patrie“ meldet aus 
Toulon, daß in einigen Tagen ein eng⸗ 
liſches Geſchwader, beſtehend aus ſieben 
Panzerſchiffen und drei Kreuzern und Torpedo⸗ 
booten, mit einer Geſamt⸗Bemannung 
von 7000 Mann die Küſtenvertheidigungsmanöver 
bei San Remo, in nächſter Nähe der franzöſiſchen 
Küſte, abhalten wird. Das Blatt ſieht in dieſer 
Flottendemonſtration eine Herausforderung gegen⸗ 
über Frankreich. 

London, 1. Auguſt. In einigen Kreiſen iſt 
man über die Zurückweichung Chamberlains in 


Der Burſcheitalieniſche Panzerſchiffe in Kiel ein, denen nach! der Transvaalangelegenheit ſehr mißgeſtimmt und 


Heute: 


Großes Concert 


am Westendsee 


von der berühmten 1. Wiener Damen » Kapelle | 


„Vindobona‘“, 
Großartige Muſik. 
Anfang 4 Uhr, von 6 Uhr ab 10 Pf. Entree. 
Hochachtungsvoll 


C. A. Schmidt. 


Stern-%#-Säle 
20, Wilhelmſtraße 20. 


Große Specialitäten-Vorftellung. 
Neues Programm. = 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 Pf. 


Maur 


Speejalttäten-Theater, 
Täglich Abends präciſe 8 Uhr: 
Das neue Programm, 
Kunſtkräfte 1. Ranges. Decentes Familien⸗Pro : 
Entree 28 und 40 , Kinder 15 In 
eden Nachmittag bis 6 Uhr: 
Kaffee- Coneer t bei freiem Entree. 
Bei ungünſtiger en Saale. 
F. Marx, Director. 


Spezialitäten-Sommertheater 
Stettiner 


‚\Bock-Brauerei. 


| Täglich: 
Gr. Spezialitäten-Vorstellung. 


Anfang: Konzert 7 Uhr, Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree: Wochentags 25 K., teferuirter Plan 50 Ah. 


In erg a he eee. 


Die Direktion. 


e e , Fee e 8 BE 


Philharmonie. 


Mittwoch: 


Sommernachts-Kränzchen, 


Entree 25 H. 


Circus Ed. Wulff. 


Mittwoch, den 2. Auguſt, Abends 8 Uhr: 
ser Große Extra-⸗Vorſtellung. an 
Auftreten des geſammten Künſtler⸗Perſonals. 


Auf vielſeitiges Verlangen: Großes hippologiſches 
M den. 


onſtre⸗Tableau mit 70 Pfer 
Zum Schluß: Das Pracht⸗Manege⸗Schauſtück: 
„Die geraubte Braut.“ 
Mit großartigen Gruppirungen, Tänzen und Evolutionen 
zu Waſſer und zu Land. 
Dommerftag, den 3. Auguſt, Abends 8 Abr. 
Großer Gala-Abend — — 
mit Aufführung von: Die geraubte Braut. 
Billetvorverkauf nur noch in dem Cigarrengeſchäft 
der Herren Krüger & Oberheck, Breite⸗ 
ſtraße 68, Ecke der Gr. Wollweberſtraße und an der 
Circuskaſſe. 


FF.... TEEN Fe De Be 
Bellevue- Theater. 
Mittwoch: | Auf vielſeitigen Wunſch: 

Kleine Preiſe. sr Hofgummt, ai 

4. Male: 


Donnerſtag: 1 Zum 
Bons a0 Die Tugendfalle. 
Freitag: Kleine Preiſe. Geisha, 


Täglich vor und nach der Vorſtellung: 
A zert der Kapelle. an 


Elysium- Theater. 


Bb glg, Berliner Fahrten. 
Donnerſtag: r Berliner Fahrten. a. 


Freitag: Benefiz für Fräulein usti Körner. 


Comcordia- Theater. 


Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. ask 
Heute Mittwoch, den 2. Auguſt 1899, Abends 8 Uhr 
1 Große Specialitäten⸗Vorſtellung ug 
mit ganz neuem Rieſen⸗Programm. 
pecialitäten nur erſten Manges. 
Morgen Donnerſtag, den 3. Auguſt: 
Grosse Extra täten-Vorstellung. 
Borftellung: Zweiter des mit jo —. 1 
all aufgenommenen großen Wittwer⸗Ball! 
Vorzugs billets 8 30 und 60 . in belaunten 


Vorverfaufsſtellen zu haben 


beſchuldigt ihn der Nachgiebigkeit. Der Bord 
ſchlag, die Ernennung eines Aus ſchuſſes von Eng⸗ 
ländern und Buren zur gemeinſamen Erörterung 
der ſtreitigen Fragen, findet in gemäßigten Krei⸗ 
ſen Anklang. Die Berichte aus Pretoria laſſen 
vorausſehen, daß Präfibent Krüger ſich dieſem 
Kongreß nicht widerſetzen würde. 


FFC 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 1. Auguſt. Wetter: Schön. Tem 
veratur + 19 Grad Reaumur. Barometer 77 
Millimeter. Wind: NW. 

Spiritus ver 100 Liter & 100 % loko 
ohne Faß 70er 42,10 bez. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer für Pommern. 


Am 1. Auguſt wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


Stettin: Roggen 138,00 bis —,—, Weizen 
154,00 bis 155,00, Gerſte 130,00 bis 133, 
Hafer 128,00 bis 131,00, Raps 209,00 bis 
210,00, Rübſen 204,00 bis 205,00, Kartoffeln 
36,00 bis 40,00 Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
138,00 Weizen 155,00, Gerſte 133,00, Hafer 
131,00, Raps 210,00, Rübſen 205,00, Kartoffeln 


—.— Mark. > 

Stolp: Roggen 135,00 bis —,—, Weizen 
164,00 bis —,—, Gerſte —,.— bis —.— 
Hafer 126,00 bis —,.—, Rübſen ——, Hate 


toffeln 40,00 bis 46,00 Mark. 

Platz Stolp: Noggen 135,00, Weizen 
164,00 Gerſte —,—, Hafer 126,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 140,00 bis 145,00, 
Weizen 156,00 bis 160,00, Gerſte 145,00 bis 
—.—, Hafer 128,00 bis 130,00, Raps —,.— 
bis —,—, Rübſen —,—, Kartoffeln 44,00 bis 
50,00 Mark. 

Naugard: Roggen 137,50 bis 142,505 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte —,— bis —.—, 
Hafer 128,00 bis —,—, Kartoffeln 24,00 bis 
30,00 Mark. 

Anklam: Roggen 134,00 bis 136,00, 
Weizen 150,00 bis 152,00, Gerſte 130,00 bis 

—, Hafer 130,00 bis —,—, — 

bis —,—, Rübſen —,—, Kartoffeln 35,00 bis 
40,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 136,00, Welzen 
152,00, Gerſte 130,00, Hafer 130,00 Mark. 

Stralſund: Roggen —,.— bis —,.— 
Weizen —,.— bis —,—, Gerſte —,.— bi 
—, Hafer —,— bis —.—, Raps 204,00 
is —,—, Kartoffeln —,— bis —.— Mark. 


— aps —.— 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 31. Juli. 


Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
146,00, Weizen 158,00, Gerſte —,—, Hafer 
147,00 Mark. 

Platz Danzig: Roggen 141,00 bis 142,00, 
Weizen 159,00 bis 164,00, Gerſte 127,00 bis 
130,00, Hafer 132,00 bis 134,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 31. Juli 


ezahlt en 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Zoll 
und Speſen in: 


Newyork: Roggen 153,35 Mark, Weizen 
174,30 Mark. 

Liverpool: Weizen 175,40 Mark. N 

. : Roggen 149,00 Mark, Weizen 
166,30 Mark. 

Riga: Roggen 152,40 Mark, Weizen 
164,40 Mark. j 


. h 
Vorausſichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 2. Auguſt. 


Warmes, meiſt heiteres Wetter, ſtellenweiſt 
Gewitter. H 


Waſſerſtand. 
Stettin, 1. Auguſt. Im Revier 5,72 Meter) 
— Am 30. Juli: Oder bei Ratibor + 1,4 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel ＋ 5,00 ie 
UutersBegel 0,44 Meter, bei Frankfurk, 
+ 1,40 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,43 Meter, bei Thorn + 1,40 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 0,56 Meter. — Netze 
bei Uſch ＋ 0,29 Meter. 


Foulards-Seidenstoffe 


neueſte gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter 
Auswahl, als auch ſchwarze, weiße u. farbige 
Seide mit Garantieſchein für gutes Tragen. Nur 
erſtklaſſige Fabrikate zu billigſten Engros⸗Preiſen 
met er⸗ und robenweiſe an Private porto- und 
zoll frei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Pro⸗ 
ben umgehend. Dopp. Briefporto nach d. Schweiz. 

Seidensto-Fabrik-Unlon 

\ 

1 


AdolfGrieder &, Jüric hesse) 


Königl. Hoflieferanten. 


Geboren: Ein Sohn: E. Haaſe [Neuſtettinl. Eine 
Tochter: Stadtrath, Hauptmann a. D. Ferdinand Heurn, 


Stettin], Dr. Ernſt Neißer [Stettin]. Emil Schleyer 


Anklam]. 

Geſtorben: Eliſabeth Woſſidlo [Abtshagen ]. Lina 
Evert [Greifswald]. Marie Thürkow geb. Dödckind. 
81 3. [Stralfund], Ww. Magiſcheft, 84 J. [Greifen⸗ 
hagen]. Auguſte Gomoll geb. Baumann [Prenzlau 
Friederike Franell geb. Peters [Greifswald]. Verwittw. 
Tiſchlermeiſter Paetſch, gen. Gardiſt, geb. Schulz, 82 J. 
[Pyritzl. Fiſcher Karl Hartwig [Kammin ]. Gaſtwirkh 
Ferdinand Wolff, 46 3 Anklam. Kaufmann Wilhelm 
Schultz, 44 J. [Pyritzl. 


Bad Polzin, 
Johannisbad. 


Geöffnet von Anfang Mai bis 1. Oktober. 
Gelegen in beſter Gegend des Brunnenthales von 


Polzin. 

Komfortables Kurhaus. 
40 neu eingerichtete Logirzimmer. mis 
Elektriſche Beleuchtung. Geräumige Säle. 
Moor-, Fichtennadel⸗ und Mineralbäder mit 

Dampfbetrieb und den neueſten Einrichtungen. 
Kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder nach Dr. San- 
dows Patent. 
Maſſage nach bewährter al 
Omnibus am Bahnhof. 
Ae cen Reſtaurant mit gediegener Küche und 
g 


Bel fofiden Preiſen freundliche Aufnahme 
und bat Bend l. de 


— . 


} 


C. Gatzke io 


Insel Bornholm. 7 W Ankunft in Stettin 8 
Hötel Helligdommen, Eiſenbahn⸗Fahrplan Je ee, 


een 
n e Ha e Annan] 58 ende be enten r 0. een. Ser mau 
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erlich ſchönen Inſel beſtens empfohlen vom Dargeröfe Gem. Z. 1,80 
s Beſter 3 Generaldirektion STUTTGART Unhlandstr. No. 5. en Berlin, 19 Angermünde, . Fr 
Chr. Nielsen. . Juristische Person. 4 Gegründet 1875. % Staatsoberaufsicht. Abgang von Stettin nach: 8 ni „Freienwalde u ah er 
Stargard, Pyritz, Colberg, we Greifenhagen, Ferdinandſtein, Pos F 
9 Gesamtreserven über 13 Millionen Mark, Schmolſin, Dargeröſe Gem. Z. 2,36 Morg.] deſuch „ 5,08 Morg. 
Deutſche N Der Verein gewährt zu den billigsten Prämien und günstigsten Be- 8 Greifenhagen Perſz. 847 10 ee * 25 ” 
2 > * 7 * 
r e Folberg über Naugard, Treptow a. R., Felle a. O., Küſtrin, Königs⸗ a a 
Seemaunsſch ufe J. Haftpflicht- Versicherung, . Gollnow, Wollin, Kammin 3 5,18 „ berg Nm. 7,24 Vorm 
1 wichtig für alle Lebens- und Berufsverbältnisse. Der Verein —.— 90 oder S W e 539 See St d. N Gem. 3 7,24 „ 
100 % des Schadens bei Körperverletzung und gewährt auf Antrag die Ver- % 10 d Sh dt, Eberswalde. 7 1 Paſewalt (Wer kt Sant S eumark Perſz. 7,40 
Hamburg-Waltershof. sicherung in unbegrenzter Höhe mit fester Prämie d. h. mit Ausschluss der et pr 9 = e. 6 Briiffoi erktagzug), Stolzenburg, 
Yraktifg-iheorelifge \ Nachzahlungsverbindlichkeit vermittelst Rückversicherung. Königsberg Nm., Küſtrin, Frankfurt * 5 * Jaf enik a ee 2 * 
Vorbereitung und Unterbringung 9 “fall Bin 20 Frozent. gut Rec ee eg wie Rn Berlin, 0 Eberswalde, Angerminde, 4 
feelufiger Knaben. n il versie erung aſewalk, Prenzlau, eckermünde, chwedt 97 u 
a 9 wi de, Stralſund, (gaft, talhin, Nen denburg, 
Profperie durch die Pirerkion sowohl Versicherung für Einzelpersonen aller Berufsklassen als auch Collektiv- an 8c hi ar Pi SR erg Su eule 3 
— — = arg für Arbeitgeber, Gemeinden, Korporationen, Turner, Feuer- RD. Brüſſow 2 5 Vol 0 Bee Pafewalt, Mer 
| 3 wehren ete aſenitz „38 Vorm. tolzenburg, Brüſſow 9.9 
. III. Kranken-Invaliditäts-Versicherung a ee f 
N 5 ruch 8 ; " ru 9,14 
Hamburg. höchstwichtige Ergänzung der Unfallversicherung, besonders geeignet für Angermünde, Schwedt, Freienwalde Cammin, Wollin, Treptow a. R., 4 7 
Geſucht zum 1. November 1899 ein Schiffbaulehrer Rechtsanwälte, Aerzte, Geistliche, Industrielle, Beamte etc. Die a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, Gollnow, Colberg über Naugard „ 10,1 
und ein Schiffsmaſchinenbaulehrer. Die zu beſetzenden 3 Invaliditätsrente beträgt 750—3500 Mark pro Jahr. Berlin „ 8,20 „ Berlin, Eberswalde, Angermünde Schnellz. 10,20 
Stellen find mit Penſionsb rechtigung verbunden ſowi > ] i Stargard, Kreuz, Poſen, Pyritz, Stolp, Colberg, Kreuz, Pyritz, Star⸗ 
mit einem 1 bene an Ren 255 IV. Lebens- ers cherung, G N Fe Wollin r- * 9,22 „ a” Daber Bei. 10,28 „ 
das auf 7200, eventuell au 7 teig len Erl olberg üb. Gollnow, Wollin, Cammin, aſenitz 10,30 
Praktiſch erfahrene Ingenieure mit 8 Ns V J. Ver . 0855 che ER (ndie n eh Horſt 89 5 ad) O. „ 18081 an — 2 Frankfurt d. 5 
wollen ihre Bewerbung unter Beifügung eines Lebens - Pa ngermünde, Freienwalde a. reienwalde a. O., Angermünde, 
laufes und beglaubigter Zeugnißabſchriften bis zum 8 erste rung von udien 16 ern Frankfurt a. O., Cberswalde, 2 edt Schnellz. 10,33 „ 
15. Auguſt d. J. au Herrn Schulrath Dr. Stuhl- b> sowie Dt D Schmolſim, Da 8 W er. Kin (vom £ 
mann damb ichten. 4 243 2 argar anzig, molfin, Darge⸗ 5. Juni bi Perſz. 11,51 
ee . t 1e I. Militärdienst- u. Brautaussteuer-Versicherung. d nn dee, 208 5 aug ee r e in. 1,5 t 
0 32 N e ne ; NN aſewa olzenburg, renzlau, münde, Wolgaſt, eckermünde, 
3 en 25 1 is . ern ee 5 1 — — 52 S 7 a 1255 Paſewalk, Stolzenburg, 
7 - 5 nn ? i tralſund, Strasburg, Neubranden⸗ ow „ 115 Nom 
ee ee ren burg, Malchin, Kleinen, Stolgens Janis 706, 
en ER 8 5 burg. Brüſſow, Daber „ 10,0 „ Tanzig, Stop, Zollbrück, Rügenwalde, 
. Subdirektion — aa Jaſenitz 7 Colberg, Stargard, Schmolſin, Dar⸗ 
.. > tn Paul Mewes, Augustastr. 52. — 000 ldaum, Gollnow, Wollin, Cammin, geröfe, Muttrin, Daber, Labes Schnellz. 130 „ 
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1 
Treptow, Kolberg über Naugard Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perſz. 1 


Fe B ® 1. d } in G 1 2 * 
H.&W.Pataky Bad 1 Fron , Wahre Bee”. 
07 


Berlin NW., Luisenstr. 25 


nt-Verwertung, I Stargard, Pyritz, Colberg, Stolp Schnellz. 1184 furt a. O., Küſtrin, Königsber 
Patontzrocenan dale Saison Anf. Mai bis 10. Okt. — Frequenz: 15—16000. Angermuinbep Eberswalde, Berlin „ 1,36 Nchm.] Nm. Jädikendorf, Wriezen(Werktgs.) „ 2, = 
Auakanft u Prospekte era, Station der Hannov.-Altenb. Eisenbahn u. des Eilzuges Berlin-Hildesheim-Cöln-Paris. W Schwedt, Eberswalde, Cammin, Wollin, Gollnow, Treptow, 
Gegründet 1882. Stahl-, Moor- u, Soolbäder modernster Einrichtung. Luft- u. Terrain-| Ber Perſz. 1,48 „ Altdamm, Colberg über Naugard, 
€ Kurort in herrl. waldr. Umgebung. Neues Kurhaus. Lawn-tennis-Plätze, Theater, Bälle, a Pyritz, Colberg, Neumark „ 1,49 „ Greifenberg, Horſt (Seebad) e 
Rennen, Gelegenh. zu Jagd u. Fischerei. Jaſenitz 2,14 „ aſenitz 8, 


Prospekte dureh Fürsti. Brunnen- Direktion. Paſewalt, e Strasburg. : anzig, Stolp, Stolpmünde, Rügen⸗ 
Lübeck, Hamburg Schnellz. 2,18 „ walde, Polzin, Kolberg, Kreuz, 


Klimatiſcher Kurort. 
| Station der Zweig⸗ 25 Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen, Breslau, Stargard, Pyritz e 
Bad h al Bahn Wutha⸗Ruhla. Bad 1 Obens stein. Küftein, Frankfurt, Reppen, Rothen gu Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, 


rn 


Herrlichſt gelegen. burg, Breslau Perſz. = Strasburg, Stralſund, Wolgaſt, 
Proſpekte gratis Thüringen — Reuss j. L. Station der Bahn Gera-Triptis-Blankenstein. Stöwen (Werktagzug) Gem. Z. 2,30 „ Swinemünde, Ueckermünde, Paſe⸗ 
durch das 7 Kief: del-, Sool-, Sand-, Da f- Stargard, Boris, Kreuz, Poſen walk nellz. 3.59 r 
eiernadeli=- 12 20 - np r- . „ „ — 
I. Thür Thür. Wald. Kur⸗Komitee. Moor- II. Eisenbad. bäder. Inhalationen. e Breslau, Nörenberg, . ee rg * Br rt „ge 4,15 2 
Tun rort ersien Ranzen... heilverfahren. Massage. hagen ‚Schnell. 2,35 „ Berlin, Eberswa 8 an 
ee LEINEN EN N ale Were 2 die ea e ien e ee an Eberswalde, Berlin 7 die 7 Freienwalde a. O., Angermünde, 5 
et erſz. 3, * E is „„ N " 
Breiteſtraße 25 5 SU EIERN Mitte Mai. 1.7.8 Die — Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 3,58 „ Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
8 Aarau 2 St cell Paſewalk, Stolzenburg, Ueckermünde, I. Freienwalde Schne 
5 veng deen. n Koch Swinemünde, Wolgaſt, Stralfunb, 2 e Sale 7 51 
U Kir berg & Comip. 1 Hoche Sol een e en Bahn, Mienbuh Fler 
ei Solingen. olzenburg, 4, „ 7 
B Stargard, Colberg, Rügenwalde, Breslau, Kreuz, Stargard, 
Pl, 11 In. F Aeltestes Geschäft dieser Art am Platze. > Stolp, Danzig, Daber Schnellz. 58 „ Breslau, Poſen, Kreuz, Stargard Schnellz. 
5 Br Was nicht gefällt, nehme per Nachnahme retour. uk Altdamm, Gale N Kammin, Berlin, Eberswalde, e 
Treptow, Colberg über Naugard, Freienwalde erſz. 
5 W eltfernrohr N O. 80, Greifenberg, Horſt (Seebad) Pat 5 4 Saru „ 
i 2 5 1 Jaſenitz a targar 
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